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Zur Tages Situation

Her Reichstag hat die Verfaſſung des Norddeutſchen
Bundes mit einer Mehrheit von 230 gegen 53 Stimmen
angenommen. Die Sitzung war eine ſehr bewegte und zeigte in
mehreren Momenten einen verhängnißvollen Charakter. Gegen Anträge
von ſtreng conſervativer Seite, welche von dem Vorſitzenden der Bun
des Commiſſare empfohlen von der Verſammlung aber mit großer Ma
jorität abgelehnt wurden drang ein Antrag, welcher aus einer Verſtän
digung der national liberalen Fraction mit der frei conſervativen Ver
einigung unter Führung des Herzogs von Ujeſt und des Abgeordneten
von Bennigſen im Jntereſſe konſtitutioneller Freiheiten und Befug
niſſe geſtelt war, bei namentlicher Abſtimmung mit der impoſanten
Mehrheit von 202 gegen 80 Stimmen durch. Da bei der ſchließlichen
Votirung über den ganzen Verfaſſungsentwurf auch die ſtreng conſerva
tibe Seite jenen Ujeſt Bennigſen' ſchen Antrag mitangenommen hat, ſo iſt
zu hoffen, daß die Bundesregierungen deren Erklärung in der heuti
gen (Mittwochs) Sitzung erwartet wird, ebenfalls dem geſammten Ver
faſſungsentwurf ihre Zuſtimmung ertheilen und ſo auch ihrer Seits die
Hand zur erwünſchten Einigung bieten werden.

Ueber die Luxemburger Frage laufen jetzt vielfache Gerüchte
um, doch ſind dieſelben ſo wenig verbürgt, daß ſie wohl als müßige
Erfindungen gelten können. Nach einer dieſer Verſionen ſollte Preußen
ſofort die Feſtung räumen und die betheiligten Großmächte ſodann das
Weitere beſorgen Der offtziöſen Pariſer „Patrie“ zufolge iſt der
Stand der Unterhandlungen wegen Luxemburgs augenblicklich ſolgender:
„Dtei der Großmächte, die den Vertrag von 1839 unterzeichnet haben,
ſind in offizieller Weiſe mit der Frage beauftragt worden und ſuchen
unter ſich die in Vorſchlag zu bringende Löſung. Sobald dieſe Prü
füng beendet ſein wird werden die Regierungen von Großbritannien,
Rußland und Oeſterreich das Reſultat den Höfen von Paris, Berlin
und dem Haag mittheilen und alsdann werden die Unterhandlungen
e die zu einem Einverſtändniſſe führen müſſen, angeknüpft
werden.“
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Deutſchland.
Verlin, d. 16. April. Dem ordentlichen Lehrer am Pädagogium

des Kloſters Unſerer Lieben Frauen zu Magdeburg Dr. Ort mann iſt
das Prädikat Oberlehrer beigelegt worden.

Die heutige (34.) Sitzung des Reichstags des Norddeutschen
Bundes wurde von dem Präſidenten 10 Uhr 10 Minuten eröffnet.
Anweſend die Reichstags Kommiſſarien: der Vorſitzende derſelben, Graf
von Bismarck Schönhauſen, Herr von Roon, Herr von Podbielski,
rr von Savigny, Miniſter von Frieſen, Geheimer Finanzrath von
Thümmel, bevollmächtigter Miniſter, Geheimer Legations Rath Hof
Rann, Miniſter von Röſſing, Miniſter von Bülow, Miniſter von
Horbon, Miniſter von Oertzen, Miniſter von Seebach, Miniſter von
Dwinb Miniſter von Watzdorff, Senator Dr. jur. Curtius, Senator
Rhdemeiſter, Senator Dr. jur. Kirchenpauer, Geheimer RegierungsRath
Kapp, Miniſter Reſtdent Geheimer Rath von Liebe, Miniſter von
Bertrab, Miniſter von Kroſigk, Präſident Herrmann, Geheimer Re

Hoecker. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen

ung der Berathung über die Zuſammen ſtellung der in
e Vorberathung im Plenum des Reichstags über den

ntwurf der Verfaſſung des Nord deutſchen Bundes gefaßten Beſchlüſſe.
66 Die DHiskuſſton wurde eröffnet über Art. 60 der Zuſammenſtellung
R des Entwurfs). Der Art. 60 beſtimmt, daß die Friedens Präſenz
ätke des Bundesheeres bis zum 31ſten Dezember 1871 auf
Et. der Bevölkerung von 1867 nor mirt fein ſolle;

Halle, Donnerstag den 18. April
Hierzu zwei Zeilagen.

e

für die

1867.

ſpätere Zeit ſolle die Friedens-Präſenzſtärke des Heeres
im Wege der Bundesgeſetzgebung feſtgeſtellt werden.

Zu dieſem Artikel liegen folgende Abänderungsvorſchläge vor: J.
Amendement Ausfeld: Den Artikel 60 zu ſtreichen. II. Amendement
Graf Eberhard Stolberg. Jm Art. 60 ſtatt des letzten Satzes den
folgenden Satz anzunehmen „Für die ſpätere Zeit wird die Friedens
Präſenzſtärke des Heeres durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt, bis zu
deſſen Erlaß die vorſtehenden Beſtimmungen von Jahr zu Jahr in
Kraft bleiben.

Zuerſt ergriff das Wort der Abgeordnete von Vincke (Hagen)
Die Friedenspräſenzſtärke der 300,000 Mann ſei entſchieden feſtzuhal
ten, deshalb empfehle er das Stolberg'ſche Amendement zu Artikel 60,
das dahin geht: Der Reichstag wolle beſchließen, bei den Beſchlüſſen
des Reichstages in der Vorberathung im Art. 60 ſtatt des letzten Satzes
den folgenden Satz anzunehmen „Für die ſpätere Zeit wird die Frie
denspraſenzſtärke des Heeres durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt, bis zu
deſſen Erlaß die vorſtehenden Beſtimmungen von Jahr zu Jahr in
Kraft bleiben.“ Nur wenn dieſes angenommen ſei, werde er für das
Amendement des Abgeordneten Herzog von Ujeſt und v. Bennigſen
ſtimmen können entgegengeſetzten Falls ſei er gegen das letztere, ob
wohl es von ſo vielen Mitgliedern unterſtützt ſei, wie vielleicht noch
nie ein Amendement. Redner wendet ſich unter wiederholten lauten Wi
derſprüchen des Hauſes gegen das qu. Amendement. Daſſelbe ſpreche
von feſtſtehender Organiſation, wo ſei aber eine ſolche feſtgeſtellt? Nir
gends in der Verfaſſung. Mit Annahme der dreijährigen Präſenz und
vierfährigen Reſervezeit habe man gar nichts gethan, man müſſe die
Mittel auch nach 1871 bewilligen. (Die Unruhe im Hauſe kann vom
Präſidenten mit der Glocke kaum beſeitigt werden. Man mache durch
das Ujeſt'ſche Amendement die ganze Armee abhängig vom Reichstage
käme einſt kein Geſetz zu Stande, ſo würde die Armee aufhören zu
exiſtiren. Ohne das Stolberg'ſche Amendement ſtelle man die ganze
Armee in die Luft (lauter anhaltender Lärm und Heiterkeit, der Präſi
dent muß die Glocke gebrauchen).

Abg. Lasker widerlegt den Abg. v. Vincke in Betreff des Zu
ſtandekommens des Amendements des Abg. v. Ujeſt der Abg. v. Vincke
ſei allerdings nicht zugezogen worden, man habe gerade mit ihm keinen
Compromiß gewünſcht. (Lauter Beifall. Heiterkeit.) Sie wollten die
Rechte des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes nicht zu Schanden werden
laſſen, wie es Herr v. Vincke wolle. Derſelbe habe ſehr richtig geſagt
daß in dem Geſetz, welches die 300,000 Mann ein für alle Mal feſt
ſtellen wolle, auch die Beſtimmung liege, daß nichts von verfaſſungs
mäßigen Rechten aufgegeben werde. Wenn man v. Vincke's Anſichten
folgen wolle, ſei es überhaupt nicht möglich, die Reorganiſation geſetz
lich feſtzuſtellen. Dagegen finde er und ſeine Freunde die Grundlagen
der Reorganiſation in der allgemeinen Wehrpflicht und der Friedensprä
ſenzſtärke. Wenn die Amendements im Sinne Vincke's angenommen
würden würden ſehr viele Mitglieder und auch er (Redner) gegen die
Verfaſſung ſtimmen. Seine Partei habe alles mögliche Entgegenkom
men gezeigt. Wenn man nun ohne das Stolberg' ſche Amendement ge
gen die Verfaſſung ſtimmen wolle, wie v. Vincke, ſo ſcheine kein rechter
Ernſt für das Zuſtandekommen der Verfaſſung da zu ſein. Jedes ſolche
Werk könne nur auf den Rechten, die dem Preußiſchen Landtage ſchon
gewährt ſeien, aufgebaut werden. Er mache ſich aus den Strömungen

nach links oder rechts wenig, habe zuerſt die Reorganiſation hier aner
kannt, er werde aber an der äußerſten Linie, an der Wahrung der Bud-

getrechte feſthalten. (Bravo!) S eAbgeordneter v. Blanckenburg: Man ſei nicht dazu hier, ſich
gegenſeitig Sand in die Augen zu ſtreuen. Er bekenne, daß er bei
Leſung des Ujeſt'ſchen Amendements nicht die Vinckeſſchen Bedenken
gehabt habe. Aber nach den Aeußerungen der beiden Vorredner ſcheine
es ihm, als ſei das Amendement für die Regierung ganz unannehmbar.



Die Herren, die geglaubt hätten wie er, daß die Kopfzahlſtärke des
Heeres feſtſtehe, hätten ſich getäuſcht. Lasker habe erklärt, daß er die
Ausgabebewilligung haben wolle und die Kopfzahlſtärke des Heeres
künftig ſolle geändert werden können. Das könnten ſie, die Conſerva
tiven, nicht wollen. Es werde ihnen unmöglich ſein, für das Amen-
dement Ujeſt zu ſtimmen, wenn nicht vorher das Stolberg'ſche ange
nommen worden ſei. Sie kämpften nur gegen ein Budgetrecht des
parlamentariſchen Republikanismus, keinesfalls gegen ein vernünftiges
Budgetrecht oder gegen das Steuerbewilligungsrecht. Werde das Stol
berg'ſche Amendement nicht angenommen, ſo würden ſie gegen den Ar
tikel 60 und gegen die ganze Verfaſſung ſtimmen.

Der Vorſitzende der Reichstags Kommiſſarien gab nach
der Rede des Abg. von Blancken burg folgende Erklärung ab:

Ich habe mir geſtern vorbehalten, im Laufe der Diskuſſion bei den betreffenden
Artikeln diejenigen Amendements zu bezeichnen welche den von den verbündeten
Regierungen gefaßten Beſchluſſen entſprechen. In dieſem Sinne erklare ich, daß
das Amendement des Grafen zu Stolberg mit dieſen Beſchluſſen übereinſtimmt, und
die Vertreter der Regierungen daher verpflichtet ſind, an demſelben feſtzuhalten.
Das Amendement des Herzogs von Ujeſt laßt die Möglichkeit auf dem Wege, wel
chen der Herr Abg. für Hagen angedeutet hat, im Jahre 1872 einen Budgetkon
flikt, einen Militarkonflikt zu erneuern deſſen Folgen ſich in dieſem Augenblicke

nicht überſehen laſſen. Wer daher entſchloſſen iſt, dieſen Konflikt zu verhüten der
muß mit uns in dieſer Frage für das Amendement des Grafen zu Stolberg ſtimmen.

Abgeordneter Graf BethuſyHuc vertheidigt das Ujeſt'ſche Amen
dement. Er könne keine Gefahr darin finden. Jn beiden Amendements
(auch dem Stolberg'ſchen) werde die Friedenspräſenzſtärke und die Or
ganiſation der Armre feſtgeſtellt. Die caſuiſtiſche Auslegung Vincke's
eröffne nur eine kleine Maſche, durch die man ſehr künſtlich aus dem
Netze, das die Sicherſtellung der Armee umfaſſe, werde hinausſchlüpfen
können. Er könne nicht für das Stolberg'ſche ſtimmen, ehe er nicht
von der Regierung gehört habe, wie ſie ſich gegen das Ujeſt'ſche Amen
dement ſtelle.

Der Vorſitzende der Reichstags-Kommiſſarien bemerkte
hierauf wiederholt

Mir iſt ſchwer verſtaändlich, welche Grunde den Herrn Vorredner bewegen kön
nen gegen das Amendement des Grafen zu Stolberg zu ſtimmen wenn er demſel
ben vor den konkurrirenden den Vorzug giebt. Der Herr Vorredner hat ſich darüber
nicht ausgeſprochen ſondern er hat geſagt, wenn ich im Namen der verbündeten
Regierungen erklarte daß die Verwerfung des Amendements Stolberg, oder daß die
Annahme des Amendements Hohenlohe den Abbruch unſerer Verhandlungen das
Mißlingen der Verſtändigung zur Folge hatte, dann würde er für das erſtere ſtim
men. Er ordnet alſo ſeine Ueberzeugung von Dem was gut was beſſer ſei, den
kategorlſchen Erklärungen der Regierungen unter. Meine Herren, wir ſind nicht in
dem Stadium, daß ich eine ſolche Erklärung hier in meinem Namen abgeben könnte.
Ich habe mit kurzen Worten, die ich vorher ſprach, genau die Situgtion bezeichnet
wie ſie legt; ich habe geſagt, das Amendement Stolberg iſt dasjenige, worüber die
Regierungen ch verſtandigt haben und deſſen Annghme auch die Annahme der ge
ſammten Verfaſſung meines Erachtens in ſichere Ausſicht ſtellt. Wenn dieſes Amen
dement dieſer von den Regierungen vereinbärte Text hier verworfen würde dann
hatte ich an die verbündeten Regierungen mit den andern Kommiſſgrien und an
Se. Majeſtät den König meinen Allergnädigſten Herrn zu berichten und deren
Entſcheidung zu gewartigen. Aber ich habe hier nicht in einer commingtoriſchen
Weiſe dieſe Entſcheidung zu antizipiren.

Nunmehr nahm das Haus einen Antrag auf Schluß der Debatte
an und ſchritt zur Abſtimmung. Jn namentlicher Abſtimmung
wurde das Amendement Graf Eberhard Stolberg mit 167 gegen 110
Stimmen abgelehnt. Der Artikel 60 des Entwurfs wurde angenommen,
eben ſo Artikel 61.

Es folgt die Diskuſſion über Art. 62 der Zuſammenſtellung
58 des vorgelegten Entwurfs). Derſelbe beſtimmt, daß zur Beſtreitung
des Aufwandes für das geſammte Bundesheer bis zum 31. December
1871 dem Bundesfeldherrn jährlich ſoviel mal 225 Thlr. zur Verfügung
zu ſtellen ſeien, als die Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres nach

Artikel E0 beträgt. eZu dieſem Art. 62 ſind folgende Abänderungsvorſchläge eingereicht
I. Amendement Ausfeld: den Art. 62 zu ſtreichen. II. Amendement
Graf Stolberg: im Art. 62 ſtatt der Worte: bis zum 31. Decem
ber 1871, zu ſetzen: „Bis zum Erlaß eines Bundesgeſetzes.“

III. Amendement Herzog v. Ujeſt v. Bennigſen: Der Reichs
tag wolle beſchließen dem Artikel 62 der Verfaſſungs Beſchlüſſe folgen
den Zuſatz hinzuzufügen:

Nach dem 31. December 1871 muſſen dieſe Betrage von den einzelnen Staaten
des Bundes zur Bundeskaſſe fortgezahlt werden. Zur Berechnung derſelben wird
die im Artikel 60 interimiſtiſch feſtgeſtellte FriedensvräſenzStarke ſo lange feſtgehal
ken, bis ſie durch ein Bundesgeſetz abgeaändert iſt.

Die Verausgabung dieſer Summe für das geſammte Bundesheer und deſſen
Einrichtungen wird durch das Etat geſetz feſtgeſtellt

Bei der Feſtſtellung des e r wird die auf Grundlage dieſer
Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organiſatlon des Bundesheeres zu Grunde gelegt.

IV. Unteramendement des Abg. Graf Otto von Stolberg
Wernigerode zu dem Amendement der Abgeordneten Herzog von
Ujeſt und v. Bennigſen: in dem 2. Satz des erſten Abſchnitts zu ſetzen.

Die Berechnung derſelben erfolgt nach der in Art. 60 feſtgeſtellten Friedens
präſenzſtarke, welche ſo lange von Jahr zu Jahr in Kraft bleibt bis ſie durch ein

Bundesgeſetz abgeandert iſt. eAbgeordneter Schulze: Eine beſſere Saat von Conflicten, als da
durch, daß man die vorliegenden Amendements oder den Entwurf an
nehme, könne man nicht ſchaffen, weil dadurch auf eine Reihe von
Jahren hinaus ein abſolutiſtiſches Regiment eingeführt werden ſolle.
Der Zuſtand werde ſo lange dauern, als es den Regierungen genehm
ſein werde. Das ſei der Zweck der Anträge. Die Volksvertretung
werde dann ein Scheininſtitut, eine Garantie des Abſolutismus ſein.
die dieſem das Siegel aufdrückt. Er und ſeine Freunde dankten für
ſolche Staatseinrichtung. Die Möglichkeit der Conflicte liege im Prin
zipe des Conſtitutionalismus. Wolle man dieſe Möglichkeit ausſchlie
ßen, ſo conſtituire man den Abſolutismus und ſtehe nicht mehr auf
conſtitutionellem Boden. Ob es die Abſicht der Wähler wirklich ge
weſen ſei, daß die Herren, vie ſie hierhergeſchickt hätten, das geringe
Maß von conſtitutionellen Rechten, das man beſäße, noch mehr be

e

Simon Abſtimmung über die einzelnen Alineas.

ſchnitten? Die Maßregelungen in Preſſe und Communen von 1866

ſeien nicht nothwendig geweſen zu den Errungenſchaften von 1866 ſie
hätten dieſe nicht herbeigeführt. Das Volk habe für große Opfer Wer
Conceſſionen, aber nicht Schmälerung ſeiner Rechte zu erwarten

Nach dem Abg. Schulze nahm das Wort der Vorſitzende der

e e erklärteJch erlaube mir an die Hohe Verſammlung bei dieſem Artikedringende Bitte zu richten, ſich Bee in en See n e v
Grafen Stolberg Wernigerode, welches ſtatt der Worte „bis zum 31 e1871 ſetzen will „bis zum Erlaß eines Bundesgeſetzes Und für de n
henlohe ſchen Amendement geſtellte SousAmendement des Grafen Otto von Stol
bergWernigerode erklären zu wollen. Geſchieht das nicht, meine Herren, ſo laufen
wir die Gefahr ich überlgſſe es Jedem, die Berechnung anzuſtellen, daß, nachdem
alle diejenigen Aenderungsanträge, welche den verbündeten Regierungen die Vorlage
annehmbar machen würden, verworfen ſind, die Vorlage nicht gnnehmbar wird und
jetzt im letzten Augenblicke das Ziel der Berathung welches wir glauben ſchon mitder Hand faſſen zu können, entrollt und nicht ebrecht wird. Dieſe Gefahr bitte ich

ſich zu vergegenwartigen, ehe Sie dies verwerfen.

Das Haus ſchritt hierauf zur Abſtimmung über die Amendements.
Das Amendement des Grafen Eberhard von Stolberg wurde abge
lehnt. Das UnterAmendement des Grafen Otto von Stolberg
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 156 gegen 120 Stimmen ab
gelehnt; neun Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Der An-

trag der Abgeordneten Herzog v. Ujeſt und v. Bennigſen kommt
ebenfalls zur namentlichen Abſtimmung. Gegen denſelben ſtimmen
u. A. v. Earlowitz, v. Chlapowski, v. Cottenet, v. Denzin, Duncker
(Berlin und Halle), Eichholz, Erxleben, Evans, v. Gottberg, v. Gräfe,
Groote, v. Hammerſtein (Hannover), Heubner, v. Hilgers, Holzmann,
v. Jazkowski, Jenſen, Kantak, Kitz, Gr. Lehndorff, v. Mallinckrodt,

zur Megede, Minckwitz, Motty, v. Münchhauſen, v. Niegolewski, Oeh
michen, v. Dertzen, Pilaski, v. ProffJrnich, Rang, Richter, v. Röſſing,
Rohden, Runge, Schrader, Schraps, Gr. Schulenburg, Schulze, von
Schütz, Gr. SolmsBaruth, v. Treskow, Trip, v. Tiszka, v. Wächter,
v. WaldawReitzenſtein, Waldeck, v. Wedemeier, Wegner, Weigold, Wi
gsrd, Wiggers (Berlin), Alff-Becker, v. Arnim Heinrichsdorf, Ausfeld,
Gr. Baßvwitz, Bebel, Becker, v. Below, Graf Bismarck, Gr. Blumen
thal, Bockelmann, v. Bockum-Dolffs, v. Bothmer, Bouneß, v. Brau
chitſch, v. Brünneck, v. Blanckenburg. Dafür ſtimmen die National
liberalen, das Centrum, der größte Theil der Conſervativen, U. A. auch
Abg. Wagner (Neuſtettin), die Generale, die Grafen Stolberg, Prinz
Friedrich Carl, auch Herr Scherer, ſowie der größte Theil der Sachſen,
endlich die Altliberalen mit Ausnahme des Abg. Duncker (Halle). Als
der Abg. v. Vincke (Hagen) beim Aufrufe mit „Ja“ ſtimmt (d. h. für
das Amendement, für das er vorher ohne Annahme des Stolberg'ſchen
keinenfalls ſtimmen zu können, event. gegen die Verfaſſung ſtimmen zu
müſſen erklärt hatte), erhebt ſich großer Lärm und laute Heiterkeit im
Hauſe. Der Antrag des Abgeordneten Herzog von Ujeſt iſt ange
nommen mit 202 gegen 80 Stimmen. Art. 62 wird hierauf ge
nehmigt; ebenſo die folgenden Artikel 63, 64, 65, 66, 67, 68, 69

Her Art. 70 wurde angenommen mit folgenden AbänderungsVor
ſchlägen des Abg. Graf Eberhard Stolberg-

ſtatt des Schlußſatzes von den Worten ab welche im Wege der Bundes
Geſetzgebung u. ſ. w. folgenden Satz anzunehmen „„welche bis zur Höhe des bud
getmaßigen Betrages durch das Praſidium ausgeſchrieben werden.

Art. Die gemeinſchaftlichen Ausgaben werden n der Regel für ein Jahr
re können jedoch in beſonderen Fällen auch für eine längere Dauer bewilligt
n Wahrend der im Art. 60 normirten Uebergangszeit iſt der nach Titeln georb
nete Etat uber die Ausgaben fur das Bundesheer dem Bundesrath und dem Reichs
tage nur zur Kenntnißnahme und zur Erinnerung vorzulegen.

Der Abg. Wigard reichte den Antrag ein, nach Abſchnitt XII.
folgenden neuen Abſchnitt einzuſchalten

lla. Rechte der Angehörigen des Norddeutſchen Bundes.
Art. Die Verfaſſungen und Geſetzge bungen der einzelnen Bundesſtaaten müſ
ſen den Angeherigen derſelben mindeſtens diejenigen Rechte gewähren welche die
preußiſche Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 in Dit. II. von den Rech
ken der Preußen den preußiſchen Stagtsdürgern verleiht.

Schritt vor Schritt, bemerkte der Antragſteller, ſeien ſie bis hieher
zurlickgebrängt. Man möge bedenken, daß das Volk auch ſeine Rechte
habe. Der Entwurf kenne aber nur das ſehr zweifelhafte Recht der
Freizügigkeit. Man habe nicht beliebt, hier weitere Rechte aufzunehmen.
Die Milttardictatur werde lange genug über Gut und Blut des Vol
kes gebieten. Für Geſetzes und Verfaſſungsbrüche gebe es kein Bun
desgericht, darum kein Urtheil über die Macht der Centralgewalt. Bei
dieſer unbeſchränkten Macht der Centralgewalt und den ſehr beſchränk
ten Volksrechten ſei es angemeſſen, zu beſchließen, was ſein Amende
ment wolle. Kein Volk werde groß und ſtark ohne die Freiheit. Das
Amendement erſtrebe doch nur ein ſehr beſcheidenes Recht. „Wenn Sie
meine Herren, bei der letzten Poſition dieſen Antrag verwerfen, ſo be
neiden wir Sie nicht um dieſen und Jhre übrigen Siege. Wir ſcheiden
aus dem Hauſe mit dem Bewußtſein erlittener Niederlage, erklärlich
aus den Siegen des vorigen Jahres und der künſtlich gemachten a
mung. Aber, meine Herren, wir ſind nicht entmuthigt. Die Grun e
ſätze, die wir unter ihnen vertreten haben, werden durchdringen

Das Wigard ſche Amendement wird abgelehnt, dafür nur die Linke
einige Nationalliberale und einige Sachſen, als Haberkorn, Oehmichen,
v. Wächter. Aus den Beſchlüſſen der Vorberathung werden ange
ommen die Artikel 23 und 74. Zu Artikel 75 ibid. beantragt Abg

Wenn dies Haus
einſt in anderer Schattirung zuſammengeſetzt ſei, wie zu befürchten war
habe man zu erwarten, daß d Wege der Bundes Geſetzgebung n
gen Beſtimmungen der einzelnen Tr on elidirt würden die
Volke lieb, den Regierungen aber ſehr zuwider wären.Der Dre e e Graf Bismarck Jch edaß der Herr Vorredner nicht in der Lage iſt die Abſichten der verbindeten kunte
rungen hier in der Weiſe interpretiren zu können wie er es gethan hat als e
bei Abfaſſung dieſes Artikels irgend einer der Regierungen der Gedanke vorse) gen
haben mit dieſer Beſtimmung etwa die Landes Verfaſſungen in Breſche ſchüch
die augenblicklich zu Recht beſtehen. Das ſind Befürchtungen, mit denen man ſch
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ationelle Gemüther bei Wahlreden angſtigt, um ſle abzuhalten daß ſiee e en e wird e e Acht earhenn werden ehe
rn das ernſtlich in ihrer Abſtcht liegen konnte. Jch möchte doch dringend bit
m dieſen Moment nicht noch zu rutteln an einem Artikel, welcher in der Vor

en Hollſtandig unverändert geblieben iſt, und in Betreff deſſen ich alſo auch
e Jer Lage ware, irgend eine Coneeſſton zu machen. Was ferner die Frage

er Herr Vorredner an mich gerichtet hat und die geſtern ſchon in meiner Ab
Tſerheit geſtellt iſt über die Diaten betrifft ſo weiß ich nicht, ob mir der Herr
Miſtent, da e nicht zur Sache gehörte, geſtaktet, mit einem kurzen Worte darauf
n ntworten. Jch habe in den Verfaſſungsentwurf nichts hineinzuinterpretiren, was
n drin ſteht und meines Srachtens ſteht das drin und liegt in der geſammten
Lage unſerer Geff tgebungen, daß die Regierungen ohne eine ſtrafgeſetzliche Unterlage
un denen etwas verbieten können denen ſie überhaupt zu befehlen haben.

Die Artikel 75, 76, 77 und 78 wurden vom Hauſe angenommen.
Hiermit waren die einzelnen Artikel der Zuſammenſtellung durch
erathen. Das Haus ſchritt zur Abſtimmung über den Entwurf im
Ganzen reſp. über die über dieſen Entwurf gefaßten Beſchlüſſe.
In namentlicher Abſtimmung erklärten ſich 230 Abgeordnete für und
55 gegen die Annahme des aus den Berathungen des Hauſes hervor
gegangenen Verfaſſungsentwurfs. Mit „Nein“ ſtimmen folgende 53
Abgeordnete Duncker (Berlin), Erxleben, Evans, v. Gräfe, Groote,
Haberkorn, v. Hammerſtein (Hannover), Heubner, v. Hilgers, Holz
mann, v. Jazkowski, Jenſen, v. Mallinckrodt, zur Megede, Minckwitz,
v. Nünchhauſen, Oehmichen, v. Proff-Jrnich, Reichenſperger, Richter,
o. Röſſing, Rohden, Rückert, Runge, Schaffrath, Schrader, Schraps,
Schulze, Trip, v. Tiszka, v. Wächter, Waldeck, Wegner, Weigold, Wi
gard, Wiggers (Berlin), Windhorſt, Ausſeld, Baumbach, Bebel, Becker,
Bockelmann, v. Bothmer, Bouneß, Eichholz und die Polen. Alle an
deren ſtimmen mit „ja“, darunter auch v. Hammerſtein (Osnabrück),
Rewitzer, Dr. Schwarze, Salzmann, Slomann, Tweſten, v. Vaerſt,
Weber, Wiggers (Roſtock), Graf Bismarck, Aßmann, v. Carlowitz, de
Chapeaurouge.Praſvent Dr. Simſon- Meine Herren! Damit iſt der Entwurf
einer Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes angenommen. Es wird
mir ſehr ſchwer, der tiefen Bewegung, die bei dieſem Ergebniß unzwei
felhaft jedes Mitglied im Hauſe beherrſcht, keinen Ausdruck zu geben,
ich verſage es mir aber, einem Gefühle, das morgen vielleicht an an
derer Stelle zum Ausdruck kommt, vorzugreifen, ich hoffe, das Haus
wird dieſe Rückſicht der Convenienz anerkennen

Abgeordneter Kantak zur Geſchäfts-Ordnung. Er proteſtirt Na
mens der Polen gegen dieſen „Gewaltact“, wonach ſie eingeſchloſſen
ſeien in den Bund und erklärt, daß ſie, die Polniſchen Abgeordneten,
dagegen proteſtirend, ihr Mandat niederlegten.

Präſident Dr. Simſon (ſehr erregt) conſtatirt, daß der Ausdruck
„Gewaltact“ eine Beleidigung der ganzen Verſammlung ſei und den
Abgeordneten ein Ordnungsruf getroffen haben würde, wenn derſelbe
nicht ſein Mandat niedergelegt hätte. Die Geſchichte werde darüber
aber ebenſo wie über alle Proteſte der Polen zur Tagesordnung über
gehen. (Stürmiſches allſeitiges Bravo.)

Schluß der Sitzung 1 Uhr 40 Minuten; nächſte Sitzung: Mitt-
woch, den 17. April, Morgens 10 Uhr; Tagesordnung Entgegen
nahme einer Mittheilung der verbündeten Regierungen
und Erledigung der eingegangenen Petitionen.

Der Reichstag wird muthmaßlich morgen im Weißen Saale
und zwar, wie die „Kreuzzeitung“ hört, durch Se. Maj. den König
geſchloſen werden. Das Staatsminiſterium trat heute Mittag
12 Uhr in einer Sitzung zuſammen in welcher die Thronrede be
rathen ſein dürfte. Wie daſſelbe Blatt hört, wird der Preußiſche
Landtag ſchon heute oder morgen auf den 29. April einberufen
werden.

Im Anſchluß an die neue Armeeformation iſt auch eine Reorgani
ſation des militärärztlichen Perſonals erfolgt. Es gehören der Armee
jetzt, incl. der Marine, 1677 Aerzte an. Außer dem Chef des geſamm-
ten Militär Medizinalweſens, Generalſtabsarzt Grimm (mit dem Range
eines Generalmajors) befinden ſich 14 General und Corpsärzte, 121
Oberſtabs und Regimentsärzte, 320 Stabs und Bataillonsärzte, 7
Oberärzte, 538 Aſſiſtenzärzte und 675 Unterärzte bei der Armee. Srotz
dem eine Menge ehemals hannoverſcher, kurheſſiſcher und naſſauiſcher
Militärärzte eingeſtellt worden iſt, iſt der etatsmäßige Friedensbedarf
bis jetzt noch nicht gedeckt worden

Bei den Infanterie Bataillonen ſollen auch in Friedenszeiten Pio
nierzüge aus Bau und Bergarbeitern in der Stärke von 30 Mann zu
ſammengeſtellt werden, welche für Feldzwecke in eventuellen Fällen zur
Thätigkeit kommen ſollen.

Die mit den Berathungen über eine Reorganiſation des Feld
lazarethweſens beauftragte Commiſſion hat ſich über folgende Be
ſtimmungen geeinigt, wobei wir bemerken, daß dieſelbe im Allgemeinen
von dem Grundſatze ausging, der beſtehenden LazarethEinrichtung eine
größere Beweglichkeit zu ertheilen. Es ſollen künftig an Stelle der leich
ten Feldlazarethe Sanitäts Oetachements geſetzt werden, die der vor
rückenden Armee auf dem Fuße folgen und ſoll jedes Armeekorps 12
derſelben mit je 100 Betten erhalten. Dieſe Detachements haben ſich
während der Schlacht in unmittelbarſter Nähe des Schlachtfeldes zu
etabliren. Sollte zur Lagerung der Kranken kein Raum vorhanden ſein,
ſollen an den Seiten der Oetachements Baracken aufgeſchlagen werden,
die von drei Seiten geſchloſſen ſind, während die vierte mit Vorhängen
zu verſehen iſt. Außerdem haben die Detachements noch Zelte mit ſich
zu führen, die zur Benutzung für Verwundete aufgeſchlagen werden ſol
len. Indem der vorruckenden Armee die Detachements folgen, gehen
die von ihnen aufgeſchlagenen Lazarethe auf die Reſervedepots überz die
Verwundeten ſollen ſo lange in den errichteten Lazarethen bleiben bis
ſie zur Verſetzung in die ſchweren Feld und Reſervelazarethe transpor
tabel ſind. Der zweite, aber noch nicht erledigte Gegenſtand, der

den Be v s erg: r die eln Berathungen der Commiſſion unterliegt, betrifft die Stellung der

Militärcrzte.

Nebeithau zum Rittmeiſter und Escadronchef,

Wahrſcheinlich erhalten dieſelben in Zukunft den lange ge
wünſchten und gewiß ihnen gebührenden CombattantenRang.

In Folge der Formation der 5. Escadrons ſind mittelſt Cabinets-
ordre vom 11. April in der Cavallerie eine große Menge von Perſonal
änderungen eingetreten darunter folgende auf die Provinz Sachſen be
zügliche. Bei'm Magdeburgiſchen Küraſſierregiment Nr. 7 iſt ernannt
Premierlieut. v. Rohde zum Rittmeiſter und Escadronchef; die Secon
delieutenants Eggeling und v. Köller zu Premierlieutenants; beim
Magdeb. Hragonerregim. Nr. 6: aggreg. Premierlieut. v. Willich als
Rittmeiſter und Escadronchef einrangirt, Premierlieut. Schmidt v. Al
tenſtadt, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Adjutant der 1. Di-
viſion und unter Beförderung zum Rittmeiſter mit den Competenzen
dieſer Charge dem Regiment aggregirt; Secondelieuts. v. Natzmer und
Hoffmann v. Scholtz zu Premierlieuts. bei dem Magdeb. Huſarenregi
ment Nr. 10: Premierlieut. v. Heiſter zum Rittmeiſter und Escadron
chef, Secondelieut. v. Ochs zum Premierlieut. (der Vorſchlag zum 5.
Premierlieut. bleibt dem Regiment überlaſſen); bei dem Thüring. Hu
ſarenregim. Nr. 12: Premierlieut. v. d. Kneſebeck zum Rittmeiſter
und Escadronchef, Secondelieuts. v. Pappenheim und v. Jagow zu
Premierlieuts. bei dem Thüring. Ulanenregim. Nr. 6: Premierlieut.

Secondelieuts. Fleiſcher
und v. Müller zu Premierlieuts. Premierlieut. v. Kleiſt vom Magdeb.
Huſarenregim. Nr. 10 iſt, unter Belaſſung in ſeinem Commando als
Adjutant der 10. Diviſion, zum überzähligen Rittmeiſter befördert
Premierlieut. v. Bülow, aggregirt dem Thüring. Huſarenregim. Nr. 12,
unter Belaſſung in ſeinem Verhältniſſe als Adjutant beim General
ſtabe des 2. Armeecorps, zum Rittmeiſter befördert

Der „StaatsAnz.“ enthält einen Erlaß vom 13. März 1867, be
treffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1861 zur Deckung
der für die Aufhebung der Grundſteuer-Befreiungen und Be
vorzugungen zu gewährende Entſchädigung aufzunehmende Staats an
leihe in Höhe von 10 Millionen Thalern.

Danzig, d. 12. April. Vorgeſtern wurden die Schraubenkorvet
ten „Hertha“ und „Meduſa“, deren Reparaturen beendigt ſind, in
Dienſt geſtellt. An der „Hertha“ haben die Taucher am Kiel noch
einige Tage zu thun. Die Schraubenkorvette „Arcona“, welche geſtern
noch an der Moole lag, und hier einer Reparatur unterworfen wird,
hat ihre Beſatzung an Bord der „Hertha“ geliefert. Die Schrauben
korvetten „Victoria“ und „Auguſta“ und die Brigg „Hela“ ſollen ehe
ſtens in Dienſt geſtellt werden. Die Arbeitskräfte zur Förderung der
Reparatur dieſer Schiffe ſind vermehrt worden. „Victoria“ und Au
guſta“ ſollen an den bevorſtehenden Manövern des Uebungsgeſchwaders
in der Oſtſee Theil nehmen die „Hela“ ſoll, wie es heißt, als Kadet
tenſchiff dienen. Das Dampfkanonenboot 2. Klaſſe „Krokodil“, vor ca.
7 Jahren in Elbing gebaut, wird auseinandergeſchlagen, da eine Re
paratur auszuführen nicht mehr lohnen ſoll. Das Kanonenboot 1.
Klaſſe „Delphin“ bedarf einer umfaſſenden Reparatur, die demnächſt
vorgenommen wird. An der „Eliſabeth“ wird ſortgearbeitet.

Baden. Auf dem Rathhauſe zu Manheim iſt folgende vom
manheimer Oberbürgermeiſter Achenbach, dem Mitgliede der badiſchen
II. Kammer Bertheau und dem Staatsrath Lamey ausgehende Erklä
rung in der luxemburgiſchen Angelegenheit zur allgemeinen Un
terzeichnung aufgelegt:

Die Ereigniſſe des vorigen Jahres haben die loſen Bande zerriſſen welche der
Deutſche Bund um die Staaten Deutſchlands geſchlungen. Allein die Auflöſung des
Deutſchen Bundes hat nicht die Auflöſung Deutſchlands und des deutſchrn Volkes
nach ſich gezogen, noch die Gebiete, welche nicht iim Norddeutſchen Bunde vereinigt
ſind, ihrem deutſchen Vaterlande entriſſen und bis dahin entnationaliſirt, daß ſie ver
kaufsweiſe einem Lande von fremder Nationglitaät zugeſchlagen werden könnten. Ge
rade wir im Süden die wir ſelbſt dadurch zur ſogenannten vollen Souveranetaät
verurtheilt worden ſind, haben den meiſten Grund, laut und unverhohlen hervorzu
heben daß über alle Stämme deutſcher Nation das deutſche Vaterland der höchſte
Souveran geblieben iſt. Jhm iſt, jetzt und immer auch wenn kein organlſches
Band die deutſchen Geſammtlander noch vereinigt, Luxemburg ihm ſind die Stäg
ten Suddeutſchlands, ihm iſt aller deutſcher Boden zweifellos, wenigſtens bis dahin
inſoweit unterworfen, daß ſie nicht ohne Schmalerung deutſcher Ehre und nicht ohne
Bruch deutſchen Rechts einer fremden Natkionalitat uübergntwortet werden können.
Man ſagt daß die Meinung in Frankreich beſtehe daß Süddeutſchland ſtarke Par
teien im Volke zahle, welche ſich im Falle eines Krieges zwiſchen Norddeutſchland
und Frankreich auf des letzteren Seite wenden würden. Dieſem groben Irrthum
entgegenzutreten, iſt ein Theil unſerer Abſicht. Möge ſich in Frankreich Niemand
darüber täuſchen daß das Gefühl der nationalen Einheit Deutſchlands durch die
Wandlungen im Innern von Deutſchland in nichts geſchmalert iſt, welche Anſchauun
gen auch die Parteien ſonſt über den Werth dieſer Wandlungen haben mögen mige
man wiſſen, daß das deutſche Volk emport iſt, daß ein Fürſt aus deutſchem Stamm
eine ihm anvertrgute deutſche Grenzmark durch Verkauf dem Auslande übergeben
will, und daß jeder Gegner bei der Verwirklichung eines ſolchen Projects einer ent
ſchloſſenen einigen und unter bewaährter Führung ſtarken Nation begegnen wird.
Ohne daß wir im geringſten an der Stellung zweifeln, welche die großherzogliche
Staatsregierung vorkommendenfglls einnehmen würde glauben wir doch, daß es
gerade der Bevölkerung der Sudſtggten von Deutſchland gezleme, entſchiedenes Zeug
niß darüber abzulegen 5 daß der Verkauf deutſchen Landes an das Ausland in allen
Herzen als eine unerträgliche Beleidigung des deutſchen Volks erſcheint zu deren
Abwendung jedes Opfer gebracht werden muß. Jedem das Seine! Möge es ge
lingen, auf dieſer Grundlage den Frieden mit dem großen und hochgeachteten Nach
barvolke Frankreichs zu erhalten und ſeine Segnungen, deren beide Völker zu ſehr
bedurfen, auf lange Zeiten ihnen zu ſichern.

Aus Meersburg wurde eine Adreſſe an den Reichstag abgeſen
det, in welcher eine Anzahl daſiger Bürger und Einwohner ihrem Un
willen über die beabſichtigte Abtretung eines Stücks deutſchen Bodens
an den Nachbar jenſeit des Rhein Ausdruck verleiht und zugleich dem
Abg. v. Bennigſen ſowie allen verſammelten Vertretern des Norddeur
chen Bundes dankbare Zuſtimmung zu den in der Jnterpellation nie
dergelegten Grundſätzen ausſpricht.

Geſetzſammlung.
Das am 17. April ausgegebene 30. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6606. das Geſetz e die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates
für das Anlagekapftal einer Eſenbahn von Cöslin nach Danelg. Vom 13., Marz 1867.
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entſchieden wohlthätig geweſen indem meine ſehr geſtörte Verdauung und Ernährung

Bekanntmachungen.
Blutſpeien und Huſten, Magenbeſchwerden und Erbrechen können und müſſen

durch den Genuß von Heilnahrungsmitteln, die der ärztlichen Kunſt nur
förderlich ſind, zum Weichen gebracht werden.

Zu den erprobteſten Heilnahrungsmitteln gehören die Hoff ſchen Malzfabrikate Malzex
trakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheitschokolade, Bruſtmaizbonbons 2e.,
deren Ruf nicht blos durch alle Länder Europas, ſondern auch nach Amerika und Aſien ge
drungen iſt. Sowohl der äußerſt angenehme Geſchmack, als die Präciſion ihrer heilſamen Wir
kung, hat ſie überall beliebt gemacht. Vielen ſind ſie ſchon unentbehrlich geworden. Wer an
den Kaffeegenuß gewöhnt iſt und in einen Zuſtand gelangt, wo ihm dieſer Genuß nicht zuſagt
oder ärztlich verboten iſt, findet keinen beſſeren Erſatz ſeines Getränkes, als die Hoff ſche Malz
Chokolade, welche den verwöhnteſten Geſchmack befriedigt, dem Kranken den jede Speiſe anwi
dert, ausnahmsweiſe behagt, die Reſpirationsbeſchwerden augenblicklich hebt und ſich ſo ungemein
leicht verdaut, daß der renitenteſte Magen dadurch beſänftigt wird, und an Stärkung des ge
ſchwächten Körpers und Wiederherſtellung der Geſundheit nicht mehr gezweifelt werden darf.
Die Wirkung der Hoff ſchen Malzfabrikate iſt auch in folgenden Zuſchriften klar ausgeprägt:
„Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1.

„Breslau, d. 12, Januar 1867. Seit 4 Jahren bin ich bruſtkrank, leide am Blutſpucken,
meine Lungen ſind angegriffen. Da las ich von der Heilſamkeit Jhres MalzextraktGeſundheits
viers und Jhrer Malzgeſundheitschokolade. Mein Arzt meinte, ich möchte einen Verſuch machen,
obwohl er mir ſagte, ganz zu helfen wäre mir nicht. Nun habe ich, wie der Arzt mir
rieth, täglich 2 Taſſen Chokolade und 2 Gläschen Vier getrunken, und ich kann
dem allgütigen Gott nicht genug danken, daß er Sie ſolche heilſame Mittel zum
Wohle der leidenden Menſchen erfinden ließ; denn ich kann ſagen und auch
meine Umgebung, daß ich ſeit drei Wochen bedeutend kräftiger geworden bin
ſelbſt der Herr Doctor ſtaunt. Jch kann etwas genießen, ohne es, wie vorher, wieder aus
zubrechen. (Beſtellung.) W. Ritter b. Müntzenberg, Albrechtsſtraße 48.“
„Sorgau, d. 2. Februar 1867. (Der Hautboiſt Grahmann vom 72. Regiment an
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.) Jn dem Feldzuge c.
zog ich mir eine Lugenentzündung zu. Nach anſcheinender Reconvalescenz kehrte ich nach meiner
Garniſonſtadt hierher zurück. Aber mein früherer Bluthuſten kam wieder, die ſtarken Nacht
ſchweiße nahmen mir die Kräfte und es trat die vollſtändige Schwindſucht ein. Jede Hilfe blieb
ohne Erfolg. Da ich verheirathet bin, ſo gebrauchte ich Hausmittel, aber es wurde darnach
ſchlechter Endlich kam ich durch Anrathen auf Jhr hochgeſchätztes Malzbier. Zu meiner und
meiner Frau großen Verwunderung ließen Bluthuſten und Schweiße nach dem Ge
brauch der 20. Flaſche bedeutend nach, und nächſt Gott verdanke ich Jhnen mein
Daſein noch auf dieſer Welt.“ (Folgt neue Beſtellung Anliegend Atteſt über den
guten Erfolg des ſeit November 1866 ſtattfindenden Gebrauchs.)

„Seehauſen, d. 3. Februar 1867. Der Genuß des Malzextrakt-Geſundheitsbiers iſt mir

ſich merklich gehoben hat c. Beſtellung 2 Pfund MalzChokolade.)
Paul Wolffram.“

„Berlin, d. 4. Februar 1867. Beſtellung auf Hoff ſches Malzfabrikat.) Ich bin krank
und ſoll es auf ärztliches Anrathen gebrauchen 2V. v. d. Hagen, Ritterſtr. 12.“

„Schönſee, d. 8. Februar 1867. Das mir vor 14 Tagen überſandte Malzexkrakt für
meine kranke Frau übt ſehr wohlthätige Wirkung auf deren Zuſtand, deshalb verſpreche
ich mir auch eine eben ſolche Wirkung von dem Malzchokoladenpulver für mein 12 Wo-
chen altes ſchwaches Kind. Bitte mir (zuzuſenden c. Guſtav Heyer, Kaufmann.“

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann

Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Malzertrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits- Ghokg
lade, Malz- Geſundheits Chokoladen-Pulver, Beuſtmälz Zucker, Bruſtznalz Bom
bons, Bademalz ee., halten ſtets Lager

General Hepot: W. Lehrnann in Halle a/S,, Leipzigerſtr. 105.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhbaasem Herr G. Walter

Große Wein-Auction
Mittwoch früh 9 Uhr und folgende Tage im Colbatzky'ſchen Hauſe

groſte Märkerſtraße Nr. 28
von ſeinem Bordeaux-, Rhein-, Moſel-, ſüßen und herben Ober Unger-,

Chery-, Madeira-, Portwein und Champagner.

Groſze Muſik-Aufſührung
Charfreitag Nachmittags pon 47 bis 65 Uhr in der MarKtkirche.

„Hes Heilands letzte Stunden
Oratorium in 2 Abtheilungen von Fr. Rochlitz und L. Spohr.

Billets à 10 Und Terte à bekommt man in den Handlungen von H. Karm-
rodt, Schroedel G Simon, Bäntſch und Arnold am Markt.

An den Kirchthüren werden keine Billets verkauft. L. Thieme.
Concert mit komiſchen Vorträgen und Geſang

den Aſten Oſterfeiertag von der böhmiſchen Damenkapelle Hageck aus Prasnitz. Anfang
Abends 6 Uhr. Sie verſprechen dem geehrten Publikum einen genußreichen Abend. Um zahl
reichen Beſuch bittet der Gaſtwirth Eduard Doerg in Bedrg.

Superphosphaet, Auf den hohen Petersberg!
(ſauren phosphorſauren Kalk), Den zweiten Oſterfeiertag ladet zum Ball

empfiehlt in bekannter guter Qualität billigſt freundlichſt ein Welhde.
A. Schröder.

Radewell bei Halle Den 2. Oſterfeiertag Ball,Gottenz.

E.
Hiermit die ergebene Anzeige, daßich mein früheres Geſchäft hier mer

der Firma
G. R üther

wir r WEs wird von Neuem mein Bben ſein, allen Anforderungen e
nügen und bitte ich um
Wohlwollen

Löbejün, den 17. April 1867.
Hochachtungsvoll

G. üther.
Die übernommenen Wagren der

Meer ſchen Concurs-Maſſe, dar
unter eine Partie

Schnittwagren,
will ich billig ausverkaufen.

Löbefün. G. Müther.
An Feſtwaaren oſferire:

Gemahl. Rafſinadle und Meltg, à 5,

i u. A SBeſte reine Schmmerzbutter 9 Hn,
BlIeme- BRosinen s

G. Müther.
Wagenfett in 2 Be Kiſtehen und

ausgetvogen. G. üthev,
Zum Feſte empfehle ich meine ſtets friſchen,

trieb skräftigen Wresshefen aus der hieſ
Fabrik von Althen S Mende beſtens.

F. David, Conditor,
Markt 19 und Geiſtſtr.

Chriſtliche Brüder und Schweſtern
Ein zur Fahne einberufener Landwehrmann,

der am 5. September vorigen Jahres entlaſſen
wurde erkrankte am Tage darauf ſehr ſchwer
an einer Lungenblutung. Er liegt noch immer
hart und elend darnieder. Oh, laßt uns zum
fröhlichen Oſterfeſte dieſem chriſtlichen Mitbruder
auch eine kleine Feſtfreude bereiten. „Nicht mit
Unwillen oder Zwang, aber einen fröhlichen
Geber hat Gott lieb!“ Die freundlichen Lie
besgaben werden von der Unterzeichneten und in
der Expedition dieſer Zeitung bereitwilligſt ent
gegengenommen.

Auguſte Kitzing, Schmeerſtr. 43.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Wir beehren uns hierdurch die Verlobung
unſerer Tochter Agnes mit Herrn Carl
Tellering in Ruhrort ergebenſt anzuzeigen

Halle, den 17. April 1867.
Eduard Anton senſor und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Frauziska

mit dem Wirthſchafts Jnſpektor Herrn Franz
Friedel zu Beeſenſtedt zeigt hierdurch Freun
den und Verwandten ergebenſt an

verw. Amalie Ackermann.
Dederſtedt, den 15. April 1867.

Als Verlobte empfehlen ſich
Franziska Ackermann,
Franz Friedel.

Bei der am 13. April c. ſtattgehabten Beer
digung unſeres theuren Gatten Sohnes Bru
ders und Schwagers, des Gaſtwirth Wilhelm
Werndt in Radefeld, welchen Gott im
Z3ſten Jahre von uns genommen hat, können
wir nicht umhin, unſern Dank öffentlich aus
zuſprechen für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme, welche unſern blutenden Herzen
ſo wohl gethan hat. Dank dem Herrn Paſtor
Möhring für die ſchönen Troſtesworte am
Grabe, Dank allen von nah und fern für die
vielen Spenden von Kronen, Kränzen und Pab
menzweigen, Dank für die viele Theilnahme, die
ſich von nah und fern gezeigt hat an der ſo zahl
reichen Begleitung des Entſchlafenen zu ſeiner
Ruheſtätte Möge der Allmächtige Alle vor ähn
lichen harten Schickſalsſchlägen bewahrenEin Laden mit Logis in beſter Geſchäfts den 3. Tanzmuſite,

lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100. wozu freundlich einladet K. Röthig.

GebauewsSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 92 der Halliſchen Heilung Em G.
denHalle, Donnerstag

Telegraphiſche Depeſchen

Berlin, Mittwoch, den 17. April. Der Verfaſ
ſungs Entwurf iſt von den Regierungen angenommen.

Der König hat heute Mittag in der Thronrede ſeine
Befriedigung ausgeſprochen.

Florenz, d. 15. April. Das Erkenntniß gegen Perſano er
rlärt denſelben ſchuldig des Ungehorſams, der unüberlegten Handlung
weiſe und der Nachläſſigkeit, und verurtheilt ihn zum Verluſt ſeines
Grades als Admiral und zur Zahlung der Koſten

Florenz, d. 15. April. Der Deputirte Ferraris interpellirte
die Regierung über die Motive der letzten Miniſterkriſis o wie über
die Anſichten des gegenwärtigen Kabinets bezüglich der römiſchen Frage
der Finanzfrage, der Decentraliſation der Zuſammenſetzung des Kabj
nets und der Angelegenbeit der geiſtlichen Güter Rattazzi lehnte in

Betreff der Miniſter Kriſis die Beantwortung der Interpellation ab; das
Kabinet habe dieſelben allgemeinen Prinzipien wie ſein Vorgänger die
auch von faſt dem ganzen Parlament getheilt ſeien das Miniſterium
werde adminiſtrative und finanzielle Vorſchläge gleichzeitig mit einer
Vorlage über den Stand der geiſtlichen Güterangelegenheit machen die

Regierung werde mit Feſtigkeit die ihren Wählern ausgedrückten Anſich
ten vertreten in loyaler Weiſe den Septembervertrag ausführen und
jedem Verſuch entgegentreten, wodurch die Zukunft der römiſchen Frage
kompromittirt werd.
ſeine (Rattazzi's) Jdeen radikal, er nehme für die Regierung nur die
jenige Einmiſchung in Anſpruch, die für eine gute Adminiſtration uner-
läßüche Bedingung ſei in Betreff der Zuſammenſetzung des Kabi
nets bemerkte er, Niemand könne in demſelben die eine Provinz Jta
liens ſtärker als die andere vertreten finden. Die Interpellation
hatte keine weitere Folge. Der DOeputirte Manzoni iſt zum Ge
neralSecretgir im Miniſterium des Jnnern ernannt Commandeur
Sacchi zu dem gleichen Poſten im Finanzminiſterium. Die Min ſte
ten für Krieg und Marine werden keine General-Secretaire haben.

Stockholm d. 15. April. Der Reichstag hat in der heuti
gen Sitzung Millionen Reichsthaler für Ankäufe von Gewehren
bewilligt.

London, d. 16. April. Die Regierung hat aus dem ſpaniſchen
Kabinet eine befriedigende Depeſche in Betreff des Schiffes „Viktorig“
erhalten. Nach Mittheilungen aus NewYork vom 6. d., welche
per „City of Paris“ eingetroffen ſind, haben 3000 Republikaner unter
Trabuco ſich Orte ga angeſchloſſen. Die Republikaner von Tamau
pas weigern ſich, ihre Truppen zu denen Juarez ſtoßen zu laſſen.
Die Liberalen verlaſſen Tampico.

NewYork d. 13. April. Offizieller Angabe zufolge ließ der
Kaiſer von Oeſterreich den Präſidenten Juarez durch Seward erſuchen,
Maximilian eventuell als Kriegsgefangenen zu behandeln.

Frankreich.
Paris, d. 15, April. Die Kammerdebatte über dag Gemeinde

geſetz wird von der Oppoſition benutzt, um den Pariſern begreiflich zu
machen, was es jedem Einzelnen koſtet, wenn eine Stadt ſtatt durch
gewählte Vertrauensmänner verwaltet, durch einen Selbſtherrſcher, wie
Haußmann, bewirthſchaftet wird. In dieſer Hinſicht war Picard's jüngſte
Rede beziehungsreich. Er ſuchte zu zeigen, daß in den großen StädtenFrankreichs, in Paris, Lyon Tououf, Avignon, Vienne, Rochefort und

überall daſſelhe. Syſtem von der Regierung befolgt werde „eine Poli
tik des Mißtrauens, die früher oder ſpäter zu einer Politik der
Schwäche ausarten müſſe, denn zu einer ſtarken Politik gehöre einiges
Vertrauen zwiſchen Land und Regierung; wenn aber alle militäriſchen
Hülfsquellen gewiſſer Maßen gegen das Jnnere verwendet würden ſo
dürfe man ſich nicht wundern wenn man in der auswärtigen Politik
Niederlagen erleide Dann fuhr er nach einer heftigen Unterbrechung
fort „Wir haben noch nicht von Devinckis ſo überaus lehrreichen Be
richte geſprochen, woraus erhellt, daß die Stadt Paris zur Umgeſtaltung
der Hauptſtadt nahe an anderthalb Milliarden verausgabt und durch
dieſe große Bewegung zugleich Privatarbeiten von gleicher Höhe geſchaffen
hat. Alſo drei Milltarden wurden durch die völlig unfruchtbaren Bauten
der Stadt Paris verſchlungen Alſo drei Milliarden und vielleicht
das Doppelte verſchlingen die pariſer Bauten! Hätten wir dieſe drei

illiarden und dazu das was wir in AbentenrerExpeditionen veraus
gabt haben glauben Sie nicht auch, daß wir dann bei Caſſe wären
Und iſt Reichthum bei einer Regierung etwa nicht auch Bedingung der
Macht? Noch mehr Der Ackerbau braucht Hände, doch ſie fehlen.
Und als wir trotz Jhres Murrens auf die ArmeeOotationscaſſe hinwie
ſen und über die Exoneration klagten, die unſere Armee zu einem Prä
torianerheere macht (Lärm), was haben Sie geantwortet? Die Er
eigniſſe ſprächen für Sie Jeht lehren Jhre Geſetzentwürfe ſelbſt, daß
wir Recht mit unſeren Klagen hatten. Wir erwarten von Jhnen keine
Bürgerkrone, doch geben Sie der Wahrheit mindeſtens die Ehre! Nun
gut, ich wiederhole es. die Förtdauer des Ausnahmezuſtandes in Paris
iſt ein Act des Mißtrauens, und dieſe Stadt Paris, welche für Frank
reich eine Kraft ſein ſollte, wird wie eine Gefangene bewacht und wird
Frankreichs Schwäche Noch ſtärker war das, was J. Favre ſagte,
um zu zeigen wie der Ausnahmezuſtand in Lyon wirkte, wo der Wohl

and der Bevölkerung im jahen Schwinden begriffen, die Noth der Ar

werden könne. Hinſichtlich der Decentraliſation ſeien

biets in Vera Cruz hatte zurückbleiben wollen,

ſtotte zu ſtoßen,

Schwetſchke ſchen Perlage).

18, April 1867.

beiter allgemein ſei und trotz Octroi u. ſ. w. die Stadtſchuld ſich
zehnfacht habe.

Paris, d. 15. April. Fortdauer der Rüſtungen in großem Um
fange und Fortdauer der diplomatiſchen Unterhandlungen mit dieſen
beiden Angaben iſt die Lage auch heute noch gekennzeichnet. Die Vor
bereitungen des Kriegs-Miniſteriums, ſo wird erzählt, bleiben in vollem
Gange, und noch unter dem 12. April ſoll eine Beiſchaffung von je
1500 Paar Schuhen für die Jnfanterie und von 500 Paar Stiefeln
für die Cavallerie- Regimenter angeordnet worden ſein. Ferner wird
gemeldet, die Reſerve ſei zwar noch nicht zu den Regimentern, wohl
aber in die Depots einberufen worden. Alſo nach dieſer Seite hin iſt
wenig Tröſtliches zu melden. Dagegen geſtalten ſich die Dinge auf
dem diplomatiſchen Gebiete um eine Schattirung lichtvoller. Die von
Frankreich an Rußland, England und Oeſterreich gerichteten Noten

ver

haben auf dieſe Cabinette Eindruck gemacht. Die franzöſiſche Regierung
begnügt ſich damit, die Vorgänge zu erzählen und die Thatſachen feſt
zuſtellen, ohne Schlußfolgerungen aus dieſen Angaben zu ziehen und
ohne die Mächte um ihre Anſicht und ihre Vermittelung anzugehen.
Das aus der franzöſiſchen Kanzlei hervorgegangene Actenſtück bekommt
durch dieſe trockene Aufzählung eine Beſtimmtheit und einen Charakter
von Entſchloſſenheit, der von den drei Cabinetten gebührend bemerkt
worden iſt. England, das nach den von Lord Stanley abgegebenen

Erklärungen ſo gleichgültig that, ſcheint die Aufgabe der Vermittelung
mit einer Miene aufgefaßt zu haben, die ſowohl in Wien als in
Petersburg Ueberraſchung hervorgerufen hat. Nun fragt es ſich, ob
die zwiſchen den drei genannten Regierungen zu vereinbarenden Com
binationen auch ſolche ſind, daß ſie Preußen und Frankreich annehm-
bar erſcheinen. Tröſtlich iſt die Wahrnehmung, daß wieder eine directe
Verhandlung zwiſchen den beiden Gegnern angebahnt worden ſein ſoll
In hieſigen amtlichen Kreiſen wird Graf Bismarck fortwährend beſchul
digt, „die franzöfiſche Regierung in eine Falle gelockt zu haben da
dieſelbe in der Sache nichts ohne Vorwiſſen des preußiſchen Miniſters
gethan haben will. Die hieſigen Freunde Bismarck's machen geltend
daß die Veränderung in der Haltung des preußiſchen Miniſters ſich
aus der unerwarteten Exploſion der öffentlichen Meinung in Deutſch
land genügend erkläre. Es geht das Gerücht, die Kaiſerin ſei wieder
in geſegneten Umſtänden

Paris, d. 15. April. Der Kriegs Miniſter Marſchall Niel, der
bekanntlich an der Spitze der Kriegspartei ſteht, läßt die militäriſchen
Vorbereitungen mit größtem Eifer betreiben. Bis zum 1. Mai ſollen
alle Vorbereitungen beendet ſein, ſo daß man nur noch die Reſerven
einzuberufen und die Truppen zu concentriren braucht. Marſchall Niel
trifft ſeine Vorbereitungen vorläufig ſo, daß er nur die Beurlaubten
und nicht die Reſerven einberuft, noch keine Pferde Ankäufe macht und
ſich darauf beſchränkt, Kriegsmaterial im Oſten anzuhäufen. Daß er
davon nichts in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen will, iſt natürlich
„Avenir National“, das über dieſe Rüſtungen geſtern berichtete wird
heute wegen Verbreitung falſcher Nachrichten gerichtlich verfolgt

Amerika.
Dem Pariſer „Moniteur“ wird aus VeraCrüußz,

15. Marz, geſchrieben daß die Einſchiffung der letzten franzöſiſchen
Kontingente unter den beſten Bedingungen ſtattgefunden hat. Das
Wetter begünſtigte bis zum letzten Augenblicke die Operation welche
durch keinen Unfall unterbrochen oder aufgehalten wurde. Marſchall
Bazaine, der bis zur vollſtändigen Räumung des mexicaniſchen Ge

iſt ſelber am 12. März
an Bord des Linienſchiffs „Souverain“ abgefahren. Die unter Befehl
des Kommodore Clouet ſtehende Flottendiviſion hat am 15. März zu
San Juan d'Ulloa die Anker gelichtet, um vor Sacrificios zur Panzer

mit der ſie am folgenden Tage gemeinſam die Rück
fahrt antreten ſollte. Der „Moniteur“ erwähnt des Kaiſers Maxi
milign auch mit keinem Worte. Ebenſo iſt das „Memorial diplomaſi
que“, das ſonſt über Alles, was das mexikaniſche Kaiſerreich betrifft
ſehr mittheilſam iſt, vielleicht zum erſten Male ohne jede Meldung über
das Schickſal des Kaiſers Maximilian. Jn Paris war ein Tele
gramm aus Wien eingetroffen, demzufolge Maximilian von den Jutari
ſten gefangen worden ſei.

Nach mexikaniſchen Nachrichten aus republikaniſcher Quelle (über
Newyork, 3. Aprik) wurde Kaiſer Maximilian mit 8000 Mann von
Escobedo, an der Spitze von 20,000, in Queretaco belagert. Mexiko
Puebla und Veracruz waren ebenfalls von den Liberalen eng einge
ſchloſſen. Nach Berichten aus Veracruz, datirt 2. April wurde
dieſe Stadt eng von den Liberalen eingeſchloſſen.

Mexico.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 16 April.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur o Allgem.Stunde Ort Par, Lin. Reaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsber 326,6 Sturm bedeckt Regen.Her g9 29 o W ſ. lebhaft. bew., geſt. Abd.
Reg u. Graup.

Nachts ſtürm,
er v Regen

328,2 4,0 NW. lebhaft heit., gſt. SturmTorgau u. Gewitter.gparanda (in e328,1 98 N. ſchwach. heiter
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Börſen Nachrichten tigen höheren Berichte eine
liner Börſe vom 16. April. Die heutige Fonds n. AettenBörſe glaubtr e n un war in Fs de n r t en i ch unter dem Einfluß umfangreicher Realiſationen

die uswärtigen Courſe vorllegen, ſehr feſt geſtimmt; doch ließ dier Das Geſchäft war belebt,
Lombarden verſchiedene inlandiſche Bahnen

Nhglich Vordbahn Rheiniſche VergiſchMäarkiſche waren belebt, auch in Gorlitzer

g. Haltung ſpäter etwas nach.

ehr als geſtern

mm Aetten und in Aachen Maſtrichtern wurde die
end; auswartige Fonds gleichfalls höher; preußiſche Fonds feſt und bellebt; WechFidnd u wrtige u belebt, kurze Sichten gut zu laſſen.

dut behauptet und ziem

Anleihe 65 bezahlt. r
e e uLeipziger Borſe e pr
500 a 3h e e 927, G do. 1852, 1855, 1858

928 G. do. à 100 490 91 G. v. 500 h 52 102 G. v. 100
s 102

niat. ſächſ. Staatspapiere r 1830 von (52 Bf.,
o. v. 1855 v. 100 à 390 93 G. v. v. 1847

lbecd: 11 Bf., 11 bz. u. Gd.; pr. April
ber Detober 12 Bf. Leinöl, loco: 14 Bf.

Spiritus, loco: 172 Gd. pr. Mai 172 Gd. pr. Juni 179 Gd.

wenn auch nicht ſo
Oberſchleſiſche an

fügtem Preiſe für 1
Coursbewegung im Ganzen

Rumaniſche

luſt ca. P yr. Etnr. nach.
lich noch etwas niedriger als geſtern ſtellten

Seiten der Leipziger Produkten Börſe am 16. April notirte Preiſe a) für
Zoll Centner Oel fur 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt beige

erliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire.
braun loco: 62 6
Qual. 5-- 5 Bf. (nach Qual. 60 64 Bf.;

matte Haltung Preiſe gaben bei zurückhaltender Kauf
Dirltus her eröffnend, verſtaute alsdann mert

n ſo daß ſich die Preiſe ſchließ
gekünd. 240,000 Huart.

Weizen 168
Roggen 158 loco nach
pr. April Mai 63 Bf.)

Gd. (80—83 Gd.

Gerſte 138 loco A. B. ungar. Waare Bf., 4 G.
2 Gd. (27 Gd.)bis 1866 v. 500 à 4

Marktberichte.
Kagdeburg, d. 16. April.S Serſe Hafer

ohne Faß 18

dhauſen, d. 16. April. Weizen 2 25 bis 3 12rn erſte u bis 2 5bis L 2 Rüböl pr. Ctr. 14 Leindl pr. Cir. 142 e bis 2 22
Berlin, d. 16. April. Weizen loco 76--92 nach Qualität

April Mai 85 84 bez. Mai Juni 84
loco 80 81pfd. 60 ab Bahn

bez. 79— 82pfd. mit 1 Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht
d. Park gegen Frühiahr gekauft vor. Frühjahr 661 60 68

60 ää9 bes. Juni Juli 59bez. Jull Aug. 575.57 h bez. Sept. Oct. 566 655 be

83 bez. Juli Aug. 80 Br. Roßgen

bez. Mai Juni

Gerſte, große und kleine 66--58 r. 1750 Pfd.
30 31 e gh Babn bez. r. Frühj. 80 bez. Mat Juni u. Juni Jull 31S 8 Erbſen Kochwaare e Futter

Br. pr. April u. April Mai IlJunf Juli 115 Br. Sept. Oelbr.
Spiritus loco ohne Faß 17

1716 17 z bez.u u bez. Juni (Jull 175, bez. u. G., Br. Juli Aug. 171
ſt Termine matter. aufTerriine eröffneten heute wiederum in ſehr feſter Haltung und ging zu etwas höhe

ſich aber zu den erhöhten Notirungen

bez. Jull Aug. 30 bez.van e D. Rüböl ver 11
n bez. MaifJuni I bei.
i bez. Leinöl les 134 bez. or. Arril u. April Mai

bez. Wietzen loco feſt aber ſtill,
en Preiſen Mehreres um. Alsbald ſtellte
eine ſo ſtarke Verkaufsluſt ein, daß Preiſe ins Weichen

pr. Wſpl. nachgaben wobei es denn auch zu lebhaftem Handel kam.Bire wurde zu kaum behaupteten Preiſen mäßig umgeſetzt,

Hafer loco und Termine ruhiger.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Ehrenrer dem Gaſtwirth Friedrich Franz

Grundſtücke als
A. Ein auf der Ober Viehweide zwiſchen dem

Gaſthofe zur „Goldenen Eule und en
Keßler ſchen Hauſe belegener Gaſthof zum
„Weißen Roß“, beſtehend in Wohnhaus
nebſt darauf ruhenden Gaſt und Brauge
rechtigkeiten, welche jedoch nur perſonell
ſind, und Hof, Scheune Ställen und
ſonſtigem Zubehör

B. Ein Fleck Garten von 39 Fuß Tiefe mit
38 Fuß Breite in der Lindenſtraße, auf

die Hausbeſitzung zu A. ſtoßend,
angetragen Vol. II pag. 61 No. 446 des

ypothekenbuchs von Eisleben, laut der nebſt
Npothekenſchein in unſerem Büreau I einzu

benden Taxe mit der dazu gehörigen Kabel am
Hutberge, zuſammen auf 11,066 abgeſchätzt,
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
im Termine

am 19. Septbr. er.
Vormittags II Uhr

ieſtger Gerichtsſtelle, Zimmer 17, vor Hrn
An dlbaſfeſſor v. Horn meiſtbietend verkauft

en.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
Pthekenbuche nicht erſichtuchen Realforderung

aus den Kauſgeldern Befriedigung ſuchen,
m ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung
Präcluſion mit denſelben bei dem unterzeich

Meten Gericht zu melden.
Kisleben, den 7 Febr. 1867.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

e S
Bekanntmachung.

v a Her hieſigen Polizeiſergeanten Stellen
n à Johannis d. Jrs. vacant und werden
in d mäß Liwilverſorgungsberechtigte, qualiftcirte
ſah empfohlene Perſönlichkeiten Behufs Wie
n eſekung der Stelle zur perſönlichen Meldung

n Wochen hierdurch aufgefordert
ung der Stelle iſt neben freier Wohnung ein
Eis en von jährlich 180 verbunden

isleben, den 9. April 1867.

Der Magiſtrat.

Weizen 85-88 pr. Scheffel 84
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco

Für Rüböl beſtand heute ungegchtet der auswär

renberg und Ehefrau Friederike Hen
riette Erneſtine geborene Röcke gehbrigen

Roggen

h. bRoggen 162. Alles bez.
Hafer

Lieferung er.
e F bez. Juni Juli 84

ſchwimmend 80 81, veranderlich.

jahrsgetreide theurer
Hafer loco 28-—31

ſches Kabel gemeldet:

Mai Junt 17

Roggen auf Wafſſerſtand der

1 Zoll am 17.
geriethen und reichlich I

Disponible
gekünd. 2000 Etnr.

Verkauf.Nothwendiger
Die zur Konkursmaſſe des Gutsbeſitzers

Louis Jacob zu Bornitz gehörigen, im
Hypothekenbuche von Bornitz sub Nr. 3. Band
I. Seite 33 und im Flurhypothekenbuche von
Bornitz unter Nr. 164 eingetragenen Grund
ſtücke, als

I. das zu Bornitz unter Nr. 3 des Kataſt ers
gelegene Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt

7

II. in der Flur Göbitz Acker Wieſe Nr.
22 des Flurbuchs, taxirt 175

III. in der Flur Maas nitz
a. 1 Acker Wieſe, Nr. 81 des Flurbuchs,

taxirt 400
b. Acker Holz, Nr. 6 des Flurbuchs,

taxirt 225
in der Flur Zangenberg Acker Feld,
Nr. 242 des Flurbuchs, reſp. das bei der
Separation dafür ausgewieſene Planſtück,
taxirt 182

V. die in der Flur Bornitz gelegenen wal
zenden Grundſtücke, Nr. 164 des Hypothe
kenbuchs, reſp. die bei der Separation da
für gewährten Planſtücke
a. Nr. 41 von 67 Morgen 91 [Ruthen,

kaxirt 11790
b. Nr. 135 von 13 Morgen 87 [Ruthen,

taxirt 3080
E. Nr. 168 von 28 Ruthen, taxirt 30

und
d. Nr. 251 b. von 4 Morgen 73 Ruthen,

taxirt 770
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerm Büreau III einzuſehenden
Taxe, ſollen

am 23. September d. Js.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden
Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbüch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufſgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Zeitz, den 26. Februar 1867.
Königl. Kretsgericht. l. Abtheilung

IV.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Conditor Georg Friedrich zu

Zeit gehörige, sub No. 251 Vol. V pag, 609
des Hypothekenbuchs von Zeitz eingetragene,

ungar. Waare 51 Bf.,

Breslau, d. 16. April.
Weizen weißer 90—103
50 -59 Hafer 34—37

Stettin, d. 16. April.

Hamburg, d. 16. April.
Nette 162 Bancothaler Br. 161 G. pr. Frühj. 160 Br. 159 G.

ſehr feſt, für Termine ſteigende Tendenz
102 G., pr. Frühj. 102 Br. u. G. Hafer feſt
25 pr. Mai 281 pr.

2 Schill. höher als vergangenen Montag.
ehl feſter gefragt.

London, d. 16. April. Aus New Hork vom 15. d. Abends wird atg Wechſeleours auf London in Gold e t
Bonds 109 Baumwolle 27

Liverpool, den 16. April. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.Middling Amettkaniſche 12, middling Orleans fatr Dholerad 10
middling fair Dhollerah 10,
gal 82 DOomra 10 Pernam 13 Aegyptian 15

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. April
Waſſerſtänd der Elbe ver Magdeburg den 16. April Morgens 7 Uhr am

50 51. Gd.) Hafer 98 locoMais, 168 loco sie B. (61 Bf.) HbolMat 115 s Septem
Mohnöl, loco: 25 B.

Spiritus pr. 8000 vCt. Dralles 17 Br. G.
gelber 90—100 Roggen 72 75 Gerſte

Weizen 86-94 Früh 92 91 Roggen 575
Rüböl 11 April /Hal 119. Spiritus Fruh,.

Weizen loco feſt aber ruhig pr. April 5400 Pfd.

Br. Roggen locopr. April 5000 Pfd. Brutto 103 Br.
Mecklenburger 79. Oel feſt loco

Oet. 261 Spiritue leblos unverändert. Wetter

London, d. 15. April. Guter Marktbeſuch, geringe Zufuhren. Weizen
Hafer und Gerſte 1 Sch. höher. Fruh

Regenwetter.

109, Goldagio 34

t vodmiddling Dhollerah 9 Bengal 7 good fatt Ken

Saule bet Halle am 16. April Abends am Unterdegel 10 Fuß

Morgens 13 Fuß 7 Zoll.

r

t

daſelbſt am Neumarkte belegene Wohnhaus nebſt
Zubehör, abgeſchätzt auf

6763 15zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerem Büreau II einzuſehenden
Taxe ſoll

am 21. Mai 1867von Vormittags II Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Zeitz, den 24. Octbr. 1866
Königliches Kreisgericht, Abtheilung

Oeffentlicher Verkauf.
Das dem Kaufmann Johann Friedrich

Wilhelm Schröder und deſſen geſchiedenen
Ehefrau Antonie geborene Burgmann zu
gehörige Wohnhaus nebſt Hofraum und der ſo
genannten Hauskabel hierſelbſt abgeſchätzt auf
763 27 6 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden

Taxe, ſoll
am 3. Juni 1867

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber ſub
haſtirt werden. Alle unbekannten Realpräten
denten werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung
der Präcluſion, ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Löbejün, den 25. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Lotterie Anzeige.
Am 13. Mal e. Ziehung der I. Classe der von der

Preuss. Regierung genehmigten 149. Hannoverschen
Lotterie

Sie enthält unter 14,000 Loosen 7900 Gewinne
Original gose hierzu das Viertel e La 2 empfehlt

e ouſs Zehender,Bank und Wechsel- Geschäft
in Merseburg.

Tüſträge Fon ausserhalb werden umgehend eſſectuirt,

Gewiangelder und Ziehnngslisten prompt zugesandt.

Ich ſuche in meine Bäckerei einen ordentlichen
Lehrburſchen. Chr. Meißner, Bäckermſtr.,

gr. Wallſtraße 13.



e D. a S ge Meinen werth a 2daß ich neue Sendungen von echt Onlmmhbacher und Wüünner gen Bäer erhalten

vorzüglich empfehlen kann (pro Eimer 6 l
ne Das h S 4 a a o e r a eKunden zur geſälligen Nachricht,

Und ſolches zum bevorſtehenden Feſte als
ganl. Fr. Berger, große Klausſtraße 3.

Hoffſches Malz-Extrakt in ſtets friſcher Füllung,
Geſundheits-Chokolade in Stücken, à 8 u
Baſchins gereinigten Leberthran,
Timpe's Kraftgries enpfiehtt

Vo
O. Mäiller.

Cranmzösischem Fiühisteimem,
direkt von La Werte sons Fouarre,

Züricher Seidengaze, Gussstahlhämmer ete.
hält Lager und empfiehlt O. al er. Mühlenbaumeiſter

in alle a/S.

WPatent-Kohlenſteine,
aus vorzüglicher Nietlebener Kohle gefertigt, ſind in abſolut trockner Beſchaffenheit wie
der vorräthig. Gefällige Beſtellungen, deren Ausführung ſofort bewirkt wird, erbitten wir
uns in unſerm Comptoir: Ranniſche Straße 24, 1 Treppe.

Nietleben, d 15. April 1867. Nietlebener Dampf-Kohlenformerei.
Colhberg. e Co.

e ee

ginallöoſe, Ganze 4 10 H

Originallooſe Ganze Halbe 1

S ſind in a 4. 10

Oberhemcdem
werden nach Maß in den neueſten Facons und nur von beſtem Handgeſpinnſt- Leinen
oder auch gutem dauerhaften Shirting angefertigt bei

S. N. a berkermz, gr. Ulrichsſtraße 4.

z 4.

S
2

z

g
S S Komſgl. Preuß Haupt Collection von s

S

Am 13. Mai d. J.
Ziehung Claſſe Königl. Preuſt. Han
noverſcher Lotterie hierzu empfehle Ori

9 S albe5 Viertel 1. ſowie zurClaſſe Frankfurter Lotterie
größter Gewinn 290 000 Gulden,

22Viertel 26 Achtel 13 a
vorausſichtlich Looſe zu obiger Lotterie ſchnell

vergriffen ſein werden, ſieht baldiger Beſtellung
entgegen die
Königl. Preuß. Haupt Collection von

S.J. Mosenberg, Göttingen.
wſriginal- Looſe J. Claſſe

Königl. Preuß. Hannov. Lotterie
Züehuuunge am I. Das

2 bei Amngehender Be
Z ſtellung zu beziehen durch die

Molling in Hannover

Samncdlsteſmn
Grabeinfassungenu. Grabdenk-

mäler in den verſchiedenſten Zeich-Gummi Grtta-ercha- v ar.als Platten, Schlänche zu Gas-, Waſſer- und Säureleitungen, Schnüre, Ver
dichtungsringe, Pumpenklappen c. c. wie auch Treibrieme aus beſtem Kern-
leder, Gummi und Gutta-WPercha halten den Herren Fabrikbeſitzern beſtens empfohlen

ine G Wiegner, Alter Markt 3
C Lenthersche Hühneraugen-Pllästerchen

empſiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u u Stück n mit Gebrauchsanweiſung
Schmeerſtraße 36. K. Metzer fr. W. Hedes,

Grrabdenkmaäler
Marmor und Dandſtein,

Kissensteine, Grab-Binfassungen etc.,
r in vorzüglich ſchöner AuswahlS Marmorkreuze nS empfiehlt zu den billigſten Preiſen

vor dem Steinthore.

Fyp Pery tig Apotheker- Lehrling.c Frriguts V erkauf. Ein junger Mann, der Senigſenh ein hal
Probinz Sachſen Kreis Wittenberg, mit 590 hes Jahr die Secunda eines Gymnaſ. oder
Morgen Areal, gute Gebäude gutes Jnventg Kealſchule J. Ord beſucht, kann unter günſti-
rium, Ziegelei, Sorfſtich, 400 baare Gefälled en Bedingungen in meiner Apotheke als Lehr
es 40,000 Anzahlung 12,000 Nä ling eintreten
eres ertheilt portofrei der Oeconom F- A. Cottbus A, Blüher.

Dietrich in Berlin Pionierſtraße Aen Auskunft ertheilt Petzold, Königeſtr Nr. 25.

r ab e Dienstag den 23. April, Vormittag 9 Uhr,
Für einen äußerſt ſoliden Mann und promp ſoſlet auf den Rittergütern zu Gehofen Maſt-

ten Zinſenzahler ſuche ich ein Kapital von s bis hammel in Partieen von 3 Stück meiſtbietend
8000 wofür ein Gut mit über 200 Mor verkauft werden
gen Areal zur erſten Hypothek verpfändet wer a
den ſoll.

Eisleben, den 10. April 1867.

Oberamtmann Lüttich.

ivatſe in c Auf dem Kloſtergute Roßleben ſollen wegenDer Wivgtſrererais gniche Aufgabe der Brennerei ſämmtliche ſehr gut er
Apociheker-Lehrlingsgesneh. haltene Brennerei Utenſilien, wobei auch eine

Ein junger Mann Kann sogleich oder am Gyferdige Dampfmaſchine, ſowie 7 Maiſchbottiche
1. Juli b. a. als Lehrling in ein grösseres à 900 Quart Jnhalt, verkauft werden. Eben
Geschäft unter günstigen Bedingungen ein- daſelbſt ſtehen auch 17 Stück ſehr fette Maſt

treten. Näheres durch ochſen zum Verkauf. D. KochRobert r in Halle a/s. TEin Aufſeher, mit dem Rübenbau ver 50 Stück fette Hammel
traut, welcher gute Zeugniſſe beſitzt, findet Stel ſtehen auf dem von Bodenhauſe ſchen Rit
lung durch E. A. Hofmann, Leipziger- tergute zu Bilzingsleben bei Kindelbrück

ſtraße 15, 1 Tr. zum Verkauf. Neumann.
GebauerSchwetſchke ſche Buchbruckerei in Halle

nuüngen, ſowie Stafen, Podesteé,
Plattenn, Boppelstefne, Wröge
Ste. Gte. halte ich bei vorkommen
dem Bedarf zu ſehr billigen Preiſen
beſtens empfohlen.

Ronfcke, Maurermſtr.,
Strohhof- Spitze 20,

der Klausbrücke gegenüber.

Bekanntmachung.
Jch zeige einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum hiermit an, daß ich alle
Arten Schiefer Ziegel und Pappendächer gut
und waſſerdicht ausführen laſſe und auf Ver
langen als Meiſter mitarbeiten werde bitte da
her um geneigtes Wohlwollen

Hochachtungsvoll

G. eine SeSchiefer und Ziegeldeckermeiſter
Halle a/S. Schützengaſſe 10.

Bavdwurm beseitigt (aueh brieflieh) in 2 Stunden ge-
fahrlos und sicher Dr. Ernst in Beuädnitz eipeis).

Einladung
Den erſten Oſterfeiertag Nachmittags von

3 Uhr ab Concert ſollte recht günſtiges We
ter eintreten findet es im Freien ſtatt. Entree
nach Belieben.

Zörbig. A. Heinrich.Die Abonnements Concerte nehmen
Donnerstag den 25. d. M. ihren Anfang. Die
Abonnementsliſte liegt be mir ofen. Um recht
zahlreiche Betheiligung bittet der Obige

Böſenburg.
Zum ten Oſterfetertag ladet Geſell

ſchaftsballl ergebenſt ein ob Meiſe

Familien Machrichten.
TodesAnzeige.

Hen 12. April nahm uns Gott unſere re
innig geliebte Frau und Schweſter Charlotte

Müller geb. Helmhol g. elEduard Mull Gutsbeſitzer in Seegen
Wittwe Marie Krütgen in Halle. t
Den 13. April nahm uns Gott

Mutter und Großmutter Frau
Krütgen in Kiel.

unſere liebe

Martha

Die Wittwe Marie Krütgen nebſt Kindern



e

Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Jeikung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage),

l Hulle, Donnerstag den 18. April 1867.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 17. April 12 Uhr J Min. Mitt.
Angekommen in Halle den 17. April 12 Uhr 35 Min. Nachm.

Berlin, Mittwoch den 17. April. König Wil
helm hat heute den Nord deutſchen Reichstag mit
einer Thronrede geſchloſſen. Der König ſpricht darin
ſeine aufrichtige Genugthuung aus über die Verwirk
lichung der Soffnungen, mit welchen er den Reichstag
eröffnet habe; erkennt den Zatriotiſchen Ernſt und
die Selbſtbeherrſchung der Abgeordneten an, welche

ein feßbegründetes zukunftreiches Verfaſſungswerk ge
S ſchaffen. Die Bundesgewalt ſei ausgeſtattet mit den

mentvbehrlichen, ausreichenden Befugniſſen die Ein

Wien, d. 13. April. Die „Preſſe“ meldet folgende glück
liche Operation: Jm letzten Feldzuge wurde ein achtzehnjähriger
Lieutenant von der Linientruppe durch einen Schuß im Oberſchenkel
ſchwer verwundet, indem eine Kugel in der Gegend der Hoſentaſche in
den Oberſchenkel eindrang, von wo ſie trotz wiederholt im hieſigen Mili
tärſpitale vorgenommener Operationen nicht entfernt werden konnte, da
ſie nicht zu finden war. Erſt geſtern ſollte-es Profeſſor Pitha gelin
gen, unter Anwendung der Narkoſe die mittlerweiſe bis gegen den Un
terſchenkel geſunkene Kugel aufzufinden und ſie zu entfernen. Doch wie
groß war das Erſtaunen des Operateurs, als er in der Kugel einen
halben Goldreif eines Ringes fand, welche ſonderbare Erſcheinung ſich
nun dahin aufklärte, daß die Kugel die Hoſentaſche und die in dieſer
ſich befindende Geldbörſe durchbohrte, wobei der in jener Geldtaſche ſich
befindende Ring mitgeriſſen worden iſt. Hofrath Pitha theilte noch

Felſtaaten behielten freie Bewegung überall wo Hie geſtern Abend in der Verſammlung der Geſellſchaft der Aerzte das Re
ſelbe zuläſſig und erſprießlich ſei, und die Volksver ſultat dieſer gelungenen Operation mit und zeigte zugleich das intereſ
tretung erhalte diejenige Mitwirkung zur Löſung der ſante Exemplar der Kugel mit dem eingeprägten Ringe.
nationalen Aufgaben, welche der Bundesverfaſſung Paris, d. 12. April. Man erinnert ſich an das Eiſen
und dem Bedürfniſs Her Regierungen entſpreche. Die bahnunglück, welches vor einigen Monaten durch Nachläſſigkeit des
Regierungen und die Volksvertretung rachten Opfer Verwalters bei der Station Franois auf der Lyoner Bahn ſich ereig
in der Ueberzeugung. daß dieſelben für Deutſchland nete. Die Franzöſiſchen Gerichte, welche bekanntlich bei Eiſenbahnun-
gebracht worden. Durch allſeitiges Entgegenkommen fällen ungemein ſtreng ſind, haben nun der Lyoner Geſellſchaft folgende
ſei die fruchtsringende Entwickelung des Bundes ver Entſchädigungen zu zahlen auferlegt? An die Wittwe Pirron aus
bürgt, mit deſſen Abſchluſſe die Hoffnungen, welche Dijon, deren Mann getödtet wurde, die Summe von 60,000 Francs
uns mit den füddentſchen Brüdern gemeinfam ſind. 2) an ihren Sohn 62,000 Francs 3) an die Wittwe des Mechanikers

der Erfüllung näher gerückt worden. Die Zeit ſei Kuntz aus Diſon mit ihren Kindern 20,000 Francs 4) an die junge
herbeigekommen, wo Deutſchland durch die Geſammt Wittwe eines Polizeibedienſteten aus Auxonne eine lebenslängliche Rente

kraft ſeinen Frieden, ſein Recht und ſeine Würde zu von 600 Francs und ein Capital von 600 Francs. Die Rechte des
vertreten vermöge. Das natisnake Selbſtbe wußtſein von ihr noch zu erwartenden Kindes ſind außerdem noch vorbehalten.
des Reichstags ſinde in allen Vaterlandsgauen kräſfti- Jm Ganzen hat alſo die Compagnie 148,000 Francs zu zahlen.

gen Widerkall. Die Regierungen und das Volk Ge Aus Paris bringt die „Rh. folgende Warnung für
ſammtdentſehlands ſeien darin einig, daß die wieder- Deutſche. Die zur Ausſtellung herkommenden Deutſchen werden dar
gewonnene Natisnalmacht ſich hauptſächlich in der auf aufmerkſam gemacht, daß die politiſche Spionage zur Zeit
Friedensſicherung bewähren müſſe. Die Thronrede wieder in höchſter Blüthe ſteht, und daß die franzöſiſch geſchulten Hor
ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, daß auch die Ein cher eine ganz beſondere Fertigkeit darin haben, Jemanden gerade zu
zellandtage dem Verfaſſungswerke beiſtimmen werden. den Aeußerungen zu veranlaſſen, die ſich ihnen zur Verwerthung eig

S e e nen. Dieſe Agenten treiben ſich nicht blos hier umher, ſondern ſie ſindauf allen Eiſenbahnen, die vom Rhein und von Belgien nach Paris
führen, ſelbſt im Auslande beſchäftigt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
dieſe Stützen des napoleoniſchen Syſtems der deutſchen Sprache mäch
tig ſind. Viele ſind Elſaſſer und deshalb zuweilen an der eigenthüm-
lichen Mundart zu erkennen aber leider giebt es unter ihnen auch
manchen geborenen Deutſchen, der hier äußerlich in ſolchen Verhältniſ
ſen lebt und dem Landsmanne, den er aufs Korn nehmen will, mit
ſolcher ſcheinbaren Herzlichkeit entgegenkommt, daß er das Zutrauen
eines argloſen Menſchen wohl gewinnen kann. Selbſt von den ehema
ligen politiſchen Flüchtlingen aus Deutſchland hat ſich der Eine oder
der Andere an die franzöſiſche Polizei verkauft. Es iſt faſt kein Stand,
der bei der Spionage nicht vertreten wäre, der Stand der Literaten und
Mitarbeiter an Zeitungen nicht ausgenommen. Man ſei in Frankreich
gegen Jedermann, über deſſen Perſönlichkeit man nicht ganz genau un
terrichtet iſt, vorſichtig nicht blos in Aeußerungen über die franzöſiſche
Regierung, ſondern auch in Mittheilungen über heimatliche Verhält
niſſe. Man meide überhaupt alle politiſche Unterhaltung, nicht blos um
ſich ſelbſt vor Verdrießlichkeiten zu hüten, ſondern auch im wohlverſtan
denen Intereſſe des Vaterlandes.

Der Nr. 14 des „Journal für Buchdruckerkunſt“ c. entneh
men wir folgende ganz ergötzliche Anekdote, die dort ein Herr Th. G.

ralenDer „Köln. Ztg. ſchreibt man aus Florenz, d. 12. April:
Sollten europäiſche Verwicklungen eintreten, ſo wird Jtalien unter ſei
ner neuen Regierung höchſt wahrſcheinlich neutral bleiben, während es
ſich unter Ricaſoli vielleicht an Preußen angeſchloſſen haben würde.
Dies dürfte der Unterſchied zwiſchen der früheren und der jetzigen Si

ktxuation ſein. Man ſagt, General Govone ſei nach Paris gereiſt; dies
iſt wohl möglich, aber es iſt völlig unbegründet, wenn man dieſe Reiſe
des Generals mit ſeiner vorjährigen Reiſe nach Berlin paralleliſtren

will. Während man hier gar nicht an ein actives Auftreten in der
auswärtigen Politik denkt, ſcheinen ſich in Rom ſonderbare Gelüſte
Geltung zu verſchaffen. Ein Artikel des „Obſervatore Romano“ em
pftehlt ziemlich unverblümt eine Allianz Frankreichs, Oeſterreichs und

Fltaliens gegen den „jungen Rieſen“ und nöthigenfalls auch gegen den
„alten Koloß“ im Norden. Sollte man wirklich in Rom anfangen,
mit Jtalien, als einem anerkannten Factor und einem „katholiſchen
Staate“, zu rechnen Die römiſche Actionspartei dürfte der hieſigen
Regierung nächſtens einige Verlegenheiten bereiten. Kürzlich hat ſie eine

t Ranifeſt erlaſſen, demzufolge die Jnſurrection vorzubereiten und
z zum Ausbruche zu bringen iſt, ſobald ein günſtiger Zeitpunkt gekommen

Cheint. Es würde dann im römiſchen Gebiete eine proviſoriſche Re erzählt: „Der Eigenthümer und Verleger einer deutſchen Zeitung wandte
Kerung zu bilden und eine Volksabſtimmung zu veranſtalten ſein im ſich vor Kurzem an ein franzöſiſches Haus mit dem er in Geſchäfts
nne des Parlaments Votums, das Rom zur Hauptſtadt Jtaliens Verbindung zu treten wünſchte, zu ſeinem Schreiben ſich eines Brief
macht. Von einem Königreiche Jtalien und von Victor Emanuel iſt bogens bedienend, welcher als Kopf ſeine Firma ſche Buchdruckerei

n in dieſem Actenſtücke gar keine Rede. zu hierauf aber die Worte „Druck und Verlag der Zeitung
Die „Gazzetta di Milano“ berichtet. „Die Abreiſe des Prinzen trug. Da nun die dem franzöſiſchen Hauſe gemachten Anerbietungen

f Humbert nach Paris, wohin bereits ein Officier ſeines Hauſes ſich be
geben hat, wird Ende dieſes Monats und nach der Hochzeitsfeier des
Prinzen Amadeus in Turin vor ſich gehen. Die Damen von Brüſſel
beabſichtigen der Prinzeſſin einen prächtigen Schmuck von ganz ausge
zeichneter Arbeit und hohem Werth zu ſchenken. Jm Jahre 1821 hatte
der Prinz della Ciſterna, welcher in den CarbonariProceß verwickelt
war, von Turin entfliehen müſſen und ſich nach Brüſſel begeben, wo
er ſich die allgemeine Achtung erworben hatte. Der Prinz hat der
jungen Braut des Prinzen Amadeus ein ſehr reiches Brillanken Hals

für daſſelbe nicht ungünſtig waren, ſo ließ die Antwort nicht lange auf
ſich warten nur hatten die Herren Franzoſen die Unterſchrift des Chefs
des deutſchen Geſchäfts nicht entziffern können, und daß die obere Zeile
des Briefkopfes die Firma deſſelben enthalte, war ihnen auch nicht ein
gefallen. Ein Franzoſe kommt jedoch nicht leicht in Verlegenheit und
weiß ſich faſt immer zu helfen hier hatten ſich die Vorſtände des be
treffenden Hauſes dahin entſchieden daß die etwas fetter gedruckten
Worte „Druck und Verlag die Namen der Geſchäftseigenthümer ſein
müßten, und demgemäß ihren Brief adreſſirt: „A. DMessieurs Druckdand verehrt zu einem Werth von 600,060 Fr. Am Hochzeitstage u. Verlag auch ihre Anrede im Briefe gerichtet an „Messieurs

r Prinzeſſin wird man ſechs junge Mädchen mit ſechs Arbeitern Druck u. Verlag, Directeurs de la Gazette de Wenn Re
mählen. Prinz Amadeus giebt jedem derſelben ein Mitgift von ferent im Vorſtehenden keine Namen nannte, ſo kann er gleichwohl ver

e 1000 Fr. ſichern, daß das Factum doch nicht weniger wahr iſt und er zu dem
Vermiſchtes. ſelben nicht ein Wort hinzugefügt hat. Nur geſchäftliche Rückſichten

Jn Alfeld ſoll der Beſitzer des dortigen Eiſenwerkes, Herr veranlaßten ihn zur Unterdrückung der nähern Bezeichnung.
Aaberland, ſich mit der Anfertigung einer neuen Hinterkadungs- [Ein Rabbiner auf chriſtlicher Kanzel. Ein Lokal

Knone beſchäftigen, welche, wie eine Correſpondenz in der „N. H. blatt Cincinnati's erzählt Folgendes Am verfloſſenen Samstage kün
ſich ausdrückt, wenn ſie ſich bewährt, „eine gänzliche Revolution in der digte die Congregation der dortigen chriſtlichen Unitarier in Hopkins

g. Artillerie erwarten läßt.“ Die Hauptvortheile derſelben ſollen in einem Hall an, daß ſie in Ermangelung eines eigenen Paſtors den Oberrab
hohen Grade von Transportabilität, einem Bedarfminimum an Bedie- biner der Synagogen von Broadway und Sirxthſtreet, Herrn Dr. May
Ungsmannſchaft und einer großen Zahl von Schüſſen in der Minute Lilienthal, erſucht habe, auf der chriſtlichen Kanzel aushilfsweiſe zu
ſtehen. Bekanntlich ſoll eine Kanone mit ähnlichen Eigenſchaften fungiren und in der Kirche zu predigen Se. Ehrwürden waren ſo ge
auch in der Privatwerkſtatt Dreyſe s, des Erfinders der Zündnadelge- fällig, dem Anſuchen zu willfahren! Die Kirche war gedrängt voll, da
wehre, ſo wie in Vincennes das Ziel der Bemühungen bilden. man den Rabbi zu einem chriſtlichen Auditorium ſprechen und für Chri



ſten und mit denſelben beten hören wollte.

erflehend, der alle Menſchen
Gott anbetend, zeigen würde.

ander getrennt ſind.“

Nach dem üblichen einlei
tenden Geſange beſtieg der Rabbiner die Kanzel und hielt ein Gebet,
in welchem er von der Zuſammengehsörigkeit und Gleichheit der Men
ſchengeſchlechter ſprach, zum Schluſſe das Herannahen des Zeitpunktes

vom Jrrthum befreiend und nur einen
Es wurde ſodann ſtatt des Evangeliums

das fünfundvierzigſte Kapitel Jeſaias vorgeleſen, worauf der Rabbi eine
Predigt über die religiöſe Freiheit hielt; Gewiſſensfreiheit, hieß es in der
Rede, iſt nur da möglich, wo Staat und Kirche vollkommen von ein

Horn
g. Zuchau.
a. Leipzig.

Goldner öwe.
Stacit Harnbrarg.

Deſſau.

Zuckermarkt.
Bahia, d. 27. Marz.

Pernambuco, d. 29. Marz.

Eours auf 25 (d. p. 1 Milr.).
ter gefragt. Paris d. 13. April.
New York, d. 4. April.

mit 977 à I0 cents bezahlt.

K. und 100,165 S. gebracht worden. Havana, d.
markt wurde durch die Knappheit des Geldes noch mehr gedruckt, wir notiren weißen
4 5-7, gelben Nr. 13-26 3 braunen Nr. 11 u. 12
euruchos Nr. 5-10 27/—3 Muscovadoes ziemlich ſtill à 3——38
Wochenexport 41,827 Kiſt. und 3602 Oxhoft davon 3350 K. und 2715 Oxh. nach
den Vereinigten Stagaten, Vorrath 302,074 K. und 14,272 Oxhoft, gegen 266,485
K. und 14,470 Oxhoft zur ſelben Zeit 1866. Sterling Wechſel ſchloſſen 10
p. 60 Tage.

Weißer Zucker 2900-3800 R. (8
10 p. 100 Zollpfund), brauner 2300 2400 R. (6

5 p. 100 Zollpfund) Cours auf London 24 24 (Pence für 1000 R.)
Muscovaden 2300 R.

pfund), weiß 4200—4500 R. (12 25 bis 13 22 P. 100 Sollpfund).
London, d. 12. April.

Rubenrohzucker p. compt. matt, ks. 26.
Bedeutende Zufuhren von rohem Zucker haben Kaufer

ſehr vorſichtig gemacht doch blieb das Geſchaft recht lebhaft und am Schluſſe die
Stimmung eine entſchieden günſtigere; Cubg kair to good retinins am Schluſſe

Raäffinaden bleiben gedruckt und Preiſe zu Gunſten
der Kaufer. Durch Zufuhren ſeit 1. d. iſt das Lager auf ca. 25,969 Oxhoft, 29,867

20 bis 1126 I bis 7
7 1 p. 100 Soll mente's Hötel.

Greifswald.
Zucker feſter raffinir Sangerhauſen.

Dreuherz u. Heinrich a. Berlln,
Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. OAmtm. Jacobs
leben. Hr. Oekon.Jnſp. Gabelmann a. Granau.

re e h ne g. eHrrn. Kaufl. Siebeck u. Altenberg a. Magdeburg, Aufracht u. Radelmann g
Berlin Leyriug a. Arnſtadt, Hammer g. Dittmannsdorf, Solf g.Biermann g. Worbis. b a Wenſaeh

Hr. Amtm. Wahren g. Ouerfurt.

i e n ese Hrru. Kaufl. Becker a. Nordhguüſen, Strauß g. GlBarthels g. Rathenow, Cosmannſtein g. Veht, n

Fremdenliſte.
Angekoinmene Fremde vom 16. bis 17. April.

Hr. Privat. Steinberg g. Stettin
g. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kronberg a. Breslau,
Wilkens a. Sonderburg.

Goläner Kiäng. Hr. Oberlehr. Dr. Lüttge- a. Seehauſen.
Hr. Hoftheat.-Caſſ. Sernau a. Weimar.
Hr. Holzhdlr. Beyer a. Artern.

Genthin, Raucke g. Hamburg, Neumann a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Steinbrecher a. Lelvzig, Walther g.

Hr. Balletmſtr. BurckNorthe a. Frankfurt e

Hr. Schüler Luttge
Hr. Buchhölr. PoönlDie Hrrny. Kaufi. ben

Fritz a. Naumburg, Stahl a. Magdeburg
Baron v. Bodenhauſen m. Diener

g. Memleben. Hr. Rendant Hoffmann
Die Hrrn. Fabrik.

Hr. Dr. HübFrankfurt g. M. ubner g. Zeitz Die

Hr. Prof. Grothe g,

Reis g. Braunſchweig.

Kirchliche Anzeigen.
28. März. Der Zucker

3 S 3 Cufur ref.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. April. Morgens 6 Uhr. j Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 329,06 Par. L. 330,70 Par. L. 329,86 Par. L. 32987 Par. L.
Dunſtdruck 2,49 Par. L. 2,82 Par. L. 2,58 Par. L. 2,66 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 96 t. 98 pCt. 94 pCt.
Luftwärme 3,3 G. Rm. 4,3 G. Rm. 3,5 G. Nm. 3,9 G. R. Handwerkerbildungsverein: Ab.

Telegraphiſcher Börſenbericht von
Berlin den 17. April 1867.

Spiritus. Sendenz: ſchwankend. Loeo 17
Sextember October 17 Gek. 70,000 Quart.

Noggen. Dendenz: verflguend. Loco 60, 61.
September October 55.

Rühböl. Tendenz: ſtill. Loco 11 Avril Mai 11
Fondsbörſe: flau.

Herrn Nobert Leopold.

April Mai 17.

Frühjahr 59.

Juli Auguſt 17775.

Juni Juli 58 Etabliſſement
Sept. Oet. 112

Telegraphiſcher Coursbericht.
Berlin den 17. April.

Jnländiſche Fondse.
do, 88, 3 Staatsſchuldſcheine 81 Preuß. Pramien
pothekenCertificate 101.

Auslandiſche Fonds. ODeſterr. 60er Looſe 62
ſche 66er PramienAnlelhe 84 Jtalieniſche Anleihe 47

Oeſterr. CreditAectien 64
EiſenbahnStammActien. BergiſchMärkiſche 135

BerlinPotedam 203. Berlin Stettin 1367,. Breslau
MagdeburgHalberſtadt 187. Nordbahn 87

Oeſterr. Lombarden 98 Rhei

Baieriſche Pramien Anleihe 95.

210 Berlin-Goörlitz 71.
Schweidnitz 135. CölnMinden 135.
Oberſchleſtſche 177 Oeſterr. Franzoſen 100
niſche 106. Thüringer 133. WarſchauWien 59

Banken. Preuß. Bank-Antheile 147.
Paris

5 o Pr. Stgats Anleihe 101

Preuß. HypothekenActien 107

o do. 97 4
Anleihe 119 4 Hy

6 N. Nm. (8).
Her Looſe 39. Ruſſi Leipzig
Amerikan. Anleihe 77 1 U. 20 M. Nm. (P),

f Magdeburg
Berlin Anhalt

Personen er
London Wettin 4 U. Nm.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 allgemeine Beichte und Communion Oberdige.
Zu St. Moritz: Nm. 2 allgemeine Beichte Oberpr. Bracker.
Domklrche: Nm. 2 Vorbereitung D. Reuenhaus.
Katholiſche Kirche: Grundonnerstag Charfreitag und Charſonnabend beginnt der

Gottesdienſt Morgens 8 Uhr und die
Zu Neumarkt: Vm. 10 allgemeine Beichte und Communion

Die Beichte gilt für den Charfreitag mit.
Zu Glaucha: Vm. 9 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftslokgl im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand
iſt in den Wochentagen von 9--10 Uhr Vormittags Sonnaben?s hingegen nut
von 8—9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7— 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Jabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. n
täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfartem,
ſonenzug G gemiſchter Zug.)

Berlin 3 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. I U. 15 M. Nm.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 18. April

P. Sickel,

Abendandacht um 7 Uhr.

Nm. 5 Abendgottesdienſt Derſelbe

Solytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Sulpe!!,
7 10 kl. Sandberg 15.

Verein junger Kaufleute Ab. 8-10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtaurgtion.
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Maännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Pargdies.
Concerte, Kunſtproductionen e.

Cireus 2ymnastiecus Nm. 4 auf dem Königsplatz und Ab. 7 in Rocco's

Jriſch re miſche Bäder: für Herren

Sonn und Fetertags Nachmittags

(0 Courierzug 8 Schnellzug,
Abgang in der Richtung nach

6 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vmi. 10 U. 35 M. Vm. (6),
7 15 M. Nm. (8), 8 45 M. Nm. (8)

7 45 M. Vm. (8), 9. Vm. (6), 1 u. 16 M. N.6 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. Cothen), 11 5 M. Nehts.
Nordhauſen u. 50 M. Vnn (6), 1 u. 30 M. N. (6), 7 15 Ab.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (0), 11 20 M. Vm. (5)

1 U. 45 M. Nm. 7 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Nchts.
Abgang von Halle nach: e

Löbejün 4 Nm. RNoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Cönnern 9 U. Vm.

Wechſel-Courſe. Kurz Wien 76

Hekanntmächungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Provinzial Steuer
Directors zu Magdeburg wird das unterzeich
nete Hauptamt in ſeinem Geſchäftslocale die
auf der Magdeburg Leipziger Straße belegene
Chauſſeegeld: Hebeſtelle zu Großkugel
am A. Mat d. J. Vormittags 10 Uhr
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags zum 1. Juli
d. J. in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
Perſonen, welche vorher 100 baar oder in
annehmbaren Staatspapieren bei uns zur Siche
rung ihres Gebotes niedergelegt haben werden
zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen ſind von heute ab
während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtra
tur einzuſehen.

Halle, den 13. April 1867.
Königl. Haupt Steuer Amt.

Steckbrief.
Die unten ſignaliſirte Kranziska Schrö

Der aus Mucrenag, welche am 15. v. M. aus
hieſigem Gerichtsgefängniſſe entlaſſen worden iſt,
iſt bis jetzt nicht in Mucrena eingetroffen und
treibt ſich anſcheinend abermals vagabondirend
umher.

Alle Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht,
auf die p. Schröder zu vigiliren und mir im

theilung zu machen.

Signalement: geboren am 8. Juni 1827:
Größe 5 Fuß; Haare: blond; Augen braun
Geſicht: oval; Statur: mittel; beſondere Kenn
zeichen fehlen.

Halle, den 7. März 1867.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

G. v. Kroöſigk.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Handelsmanns Carl NRadecke zu Cönnern
hat der Kämmerer Pitſchke daſelbſt nachträg
lich eine Forderung von 11 Miethszins mit
Vorrecht angemeldet. Der Termin zur Prüfung
dieſer Forderung iſt auf den

7. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 12. April 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Balcke.

Die Gemeinde Zwebendorf beabſichtigt
Dienstag den 23. April Nachmittags 2 Uhr
im Schenklokal ihre Fiſchteiche öffentlich meiſt
bietend zu verpachten. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.

Betretungsfalle von ihrem Aufenthaltsorte Mit Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen
Dienstag, den 28. April 1867,

Vormittags II Uhr
die zum Nachlaſſe der Höpfner'ſchen Eheleute
gehörigen Gegenſtände, als Vieh, Wagen, Haus
und Wirthſchaftsgeräthe c. öffentlich meiſtbietend
im betreffenden Gehöft verkauft werden.

Brachſtedt, am 15. April 1867.
Das Dorfgericht.

Jm Auftrage der Erben des Rentier Tor
nau habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkaufe des demſelben gehörig geweſenen zu
Giebichenſtein sub No. 142 des Hypotheken
Buchs belegenen Wohnhauſes mit Zubehörungen

einen Termin auf nSonnabend den K. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt und lade Kaufluſtige zu demſelben ein.

Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen
können jeder Zeit in meiner Expedition einge
ſehen und das Grundſtück ſelbſt an Ort und
Stelle beſichtigt werden.

Halle, den 17. April 1867.
Der Juſtizrath Fritſch.

1000 ſind gegen pupillariſche Sicherheitauf en ſofort auszuleihen durch den
Rechts Anwalt Krukenberg.

Ein ſchöner ſchwarzer Hund
auch groß und ſtark zum Zuge, 1
iſt zu verkaufen und zu erfragen bei dem
fer Wald in Canena bei Halle.

127, Jahr alt,a e

Apoldg,

a. Eige
Richter

Hr. Unternehm. Helbig gu

Paſtor Hoffmann.

S Per

ſehr wachſam,



Zubehör, im Weber'ſchen Gaſtlokale hier un

Jn der Racht vom 10. zum 11. d. Mts. ſind die im nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten,
Diebſtahl an Werth Wapieren.

Werth Papiere, ſowie die aufgeführten DienſtSiegel geſtohlen worden.
Wer etwas zur Ermittelung der Diebe oder Wiederherbeiſchaffung der Papiere und Siegel dienliches weiß,

dem Hospital Sot. COrucis gehörigen

oder in Erfahrung bringen
möchte, wird hiermit aufgefordert, davon ſofort der nächſten Sicherheitsbehörde oder uns Anzeige zu erſtatten.

Vor Ankauf der fraglichen Papiere wird gewarnt.
Ermsleben, den 11. April 1867.

Verzeichniß der geſtohlenen Werthpapiere e.

Die Dienſt -Siegel werden hiermit für ungültig erklärt.
Die PolizeiVerwaltung.

B. Cautionen.

Laufende de r Singt7 Nr. er Staats Lit. Betrag. Zinsfuß. Datum.Laufende ne D.a der Staats Lit. Betrag. Zinefuß. Datum.

Nr. ſchuldſcheine. F1 73,166 F. 100. 3 2/5. 42ſ. 19,826 A. 1000. 3 2/5. 42 z 109 d2. 62 C. 400. 3 4 21708 G. 50. 33 589 C. 400. 342 2,727 C. 400. O. Verzeichniß der ausgeliehenen Capitalien.
5. 7,316 D. 300. 312649 D. 300. 3 e Name des Schuldner. Capital. S atdgerntte

7 8/319 B. 200. 3 e e8, 16,797 P. 200. 3 1. Heimbertus Beisheim hier 100. 22. October 1781.21,311 B. 200. 3 2. Linde, j. Knolle hier 10. 16. Januar 1789.10. 2,196 V. 100. 3 3. Derſelbe 40. 16. Februar 1801.11 12/553 B. 100. 3 4. Derſelbe 30. 15. Februar 1856.12. 22,247 B. 100. 3 5. Hanebutte, Chr., aus Neu13. 28,524 v 100. 3 platendorf 20. 11. Mai 1796.14. 42,148 F 100. 3 6. Derſelbe 10. 26. April 1842.15. 48,707 v 100. 3 7. Derſelbe 20. 4. December 1842.16. 66,457 F 100. 3 S 8. Mart. Gieſeler hier 100. 11. Februar 1803.17. 73, 165 B. 100. 3 e 9 Derſelbe 100. 29. Juni 1861.18. 83,366 F. 100. 3 S 10. Fried. Brumby hier 100. 26. April 1833.19. 90,263 P. 100. 3 11. Fried. Krell hier 550. 23. October 1847.20 94616 P. 100. e 12. Dobbel, j. And. Schütze hier 200. 7. October 1861.21. 142,580 F. 100. 3 13. Derſelbe 400. 10. Januar 1866.22 142716 100 3 S23. 142 985 100. Weſtphäliſche Staatsobligationen21 181/090 P 100. 3 e zum Nominalbetrage von 1262 Francs 50 Centimen

25 191847 W 100. 3 S26. 191,878 F. 100. 3 328 23 r 30 2 5 12 e E. Verzeichniß der entwendeten DienſtSiegel.29 e 00 S 1) I Magiſtrats- Siegelz 2) 1 dgl. (etwas kleiner); 3) 1 Stempel
100. 4 de 1848 n Schwarzdruck; H 1 HospitalSiegel; 5) 1 e der Polizei

0 1 e Verwaltung, zum Schwarzdruck; 6) 1 Siegel des ominiums Amta W p. o Arnſtein, An Schwargrue; 7) 1 Siegel der PolizeiVerwaltung des
Amtes Arnſtein.

Jm Polizei Sekretär Dieß ſchen Grundſtück,
Weidenplan Nr. 9a, iſt ſowohl die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren
Stuben, 3 Kammern, Kochſtube, Stallung u.
ſonſtigem Zubehör, ſowie eine Wohnung in der
Bel-Etage, beſtehend aus 3 heizbaren Stu
ben, 2 Kammern Küche c. zu vermiethen und
ſofort oder 1. Juli e. zu beziehen.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Dieſe ſchen Konkursmaſſe.

Guts- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein in Corbetha bei

Lauchſtädt gelegenes Gut, beſtehend aus 25
Morg. Acker und Morg. Wieſen nebſt Jn
ventarium und Gebäuden ſofort aus freier Hand
zu verkaufen. Eduard Eckert.

Haus Verkauf.
Sonnabend

den 20. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
beabſichtige ich mein hierſelbſt belegenes neuer
bautes Wohnhaus mit Garten und ſonſtigem

ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, und
lade ich Kaufluſtige dazu ein.

Cönnern, den 16. April 1867.
Carl Wiebach.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofe
meiſter, der tüchtiger Saatmann iſt, findet
Dienſt auf dem Rittergute

Pauſcha bei Oſterfeld.
g. ithſchafterinnen, Köchinnen, Kochmamſells,

m nen junge Mädchen, welche Kochen
z großem Hötel erlernt und glaubwürdige Zeug
iſſe beſitzen werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
e ſolides junges Mädchen von guter Fa

2

Zum erſten Unterricht für zwei kleine Mäd
chen von 5 u. 7 Jahren wird ein Schulamts
Candidat, welcher gute Zeugniſſe beſitzt, gegen
gutes Honorar geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Vom 1. Mai ab empfiehlt ſich den Geſchäfts

führenden ein in der Buchführung und Cor-
reſpondenz bewanderter Mann. Markt 11.

Für Reſtaurateure.
Zur ſelbſtſtändigen Führung einer Reſtau

ration mit großem, ſchönem Garten und voll
ſtändigem Jnventarium, in einem reizenden
Orte, 5 Minuten von einer großen Stadt, wird
ein kautionsfähiger, fachkundiger, ſolider Mann
ſofort oder den 1. Mai geſucht. Qualifi
zirte, mit guten Zeugniſſen verſehene Bewerber,
am liebſten verheirathet, mögen ſich perſönlich vor
ſtellen im Comptoir des Münchener Brau
hauſes zu Halle a/S.

Impérial-Sonthdown.
F. Aus meiner auf Fleiſch u. Woll

Produktion gezüchteten Heerde habe ich
noch 12 Stück Sprungböcke abzuge

ben, 12 Monat alt, 130-160 W wiegend, mit
reichem Kammwollcharakter.

Gröbers, im April 1867.
Ferdinand Knauer

500 auf ſichere Hypother wer
den geſucht

Dachritzgaſſe Nr. 7.
Die Stelle einer Erzieherin iſt, wegen Beru

fung der bisherigen Jnhaberin nach Jrland,
möglichſt bald zu beſetzen. Näheres wird Frau
Amtmann Böther sen., Rittergut Zöberitz
bei Halle, mitzutheilen die Güte haben.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Kuh
hirten ſucht bei hohem Lohne zum ſofortigen
Antritt das Rittergut Paſſendorf.

Tüchtige Schieferdeckergeſellen finden gegen
guten Lohn dauernde Beſchäftigung beim

Schieferdeckermeiſter Nitſche
in Sangerhauſen.

Ein junger Mann, welcher Oſtern dieſ. Jah
res ſeine Lehrzeit in einem Manufactur Geſchäft
beendet, ſucht zum baldigen Antritt als Volon
tair in einer Garnhandlung Placement. Gef.
Offerten beliebe man unter V. H. 70 poste
rest. Schönebeck aB. einzuſenden.

Für einen kräftigen Knaben wird ein Schloſ
ſermeiſter als Lehrherr geſucht. Offerten abzu
geben: großer Schlamm 11.

Einen Lehrling ſucht Bäckermeiſter Büttner,
Alter Markt Nr. 30.

Ein gewandter Commis (Materialiſt), findet
p- 1. Mai a C. Stellung.

Näheres unter M. S. Ff 14 poste restante
Merseburg.

Für ein Poſamentierwaaren Geſchäft wird eine
Ladenmamſell

geſucht. Offerten, mit Abſchrift der Zeugniſſe
werden S. W. 80 poste rest. Halle erbeten.

Gärtnerei- Verkauf.
Anderweiter Unternehmungen wegen bin ich

geſonnen, meine in hieſiger Stadt an beſter Lage
vor 2 Jahren neu errichtete Handelsgärtnerei,
mit neuem maſſiven Wohnhaus und Gewächs
häuſern, 80 Fenſter Miſtbeet, Altenburger
Acker Gemüſeland mit Roſenſchule, Samenlager

und a r u je nach Befinden im
zanzen oder getheilt, amLonden ben A. Mai d. J.

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden zu
verkaufen, und werden Kaufliebhaber hierzu
freundlichſt eingeladen.

Nähere Auskunft ertheilt ſchon jetzt
Guſtav Steinhäußer.

Eiſenberg, den 17. April 1867.



Preussiseche 4 Staats- Anleihe vom Jahre 1867.
Geſetz vom 28. September 1865.

Die Obligationen der Preußiſchen Staats Anleihe vom Jahre 1867 ſind erſchienen und offe
riren wir dieſelben, als ſolideſte Capitalsanlage, nach dem jedesmaligen Tagescourſe heute 97

Halle den 17. April 1867. Halkesoher Bank Verein
von

Fetöes och re Co.Haealshn, F.Brüderſtraße G.

S W S S 2Spagr-Worſchußverein zu
Seit dem 1. Januar 1866 verzinſen wir die bei unſerer Kaſſe gemachten Einlagen vom

Tage nach der Einzahlung bis zum Tage vor der Rückzahlung ſämmtlich mit 4 Pr. Annvo.
Spaareinlagen werden jederzeit angenommen, wovon wir die geehrten Intereſſenten hierdurch

in Kenntniß ſetzen. Der Vorſtand.
ene enger um lener bMein Lager Glerrger reinwollener HKleeherstofſe

in neueſten Farben und prachtvollen Stoffen bietet den Damen reelle Waare zu äuſzerſt ſoli
den feſten Preiſen. eraä. TWomnbo, Steinweg A parterre.

Mein Lager el M und halte icheinem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Als beſonders preiswerth em
pfehle ich:

chkenditz.S
S

e

1862r Wierst. Gilök à l. 25 hat. Fiarg en à VI. 25
Güte s n. BI à 20 Poeh, an. a 291859r G n. Reg a ar1862r Geisenhheiener à 15 Tamfenae S d
ort raten à 13 aedo c a len e186 r O. An gelhe immer a 10 alt. P eün a 221862r Wiacrhenheiiner à 8 alte u 2272 5Hdentkzober a 7 Hlaunsecert Ria e à 1095

W. Bei Abnahme von 6 Fl. und darüber findet eine Preisermäßigung von

Halle. e.Wein reichhaltiges Lager von alten gelagerten Maas un a
Ambalema- Cigarren empfehle ich einem geehrten Publikum zur

G e e.Der Ausverkauf Mr. 6.,
in Filz- und Seidenhütern, Shlipſen c. wird fort

und
geneigten Beachtung

r. 6.

37

1 à Fl. ſtatt.

der Pfahlſchen Waaren, beſtehend
geſetzt. Eine Partie graue Filzhüte für Herren werden mit 1 5 n abgegeben. Alle Re
paraturen von Hüten werden gefertigt Leipzigerſtraße G.

e e S eDas Neueſte
in ſchwarzen Gürtelroſetten,

Aluminiunmroſetten,
Stahlroſetten,Einſteckkämme in Stahl vergoldet und in Büſfelhorn, Haar Dolch
Pariſer Muſter,Schwarze Kreuze, ſchwarze kurze und lange Umhängeketten,

Talmi Gold Kheketren in Kurz u. Umhängeketten, den echt goldnen gleich
Sergoldete Uhrketten von 2 Silbergroſchen an

I Shlipsnadeln, Broſchen, Schwarze Colliers,Fingerringe, Boutons, Manſchettenknöpfe,Rockhalter, Medaillons, Wachsperlen,Bernſtein-Broſchen u. Ohrglocken
Lose VioleUlrichsſtraße M. O.

Stahl-, Alumininum-,
billigſt bei

104
Gürtelschlösser, Gürtelschnallen und Gürtelrosetten,

um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Leipzigerſtr. I0

Grosse Klausstrasse 7 ist der von
Herrn Feising innegehabte Laden
und Wohnung zu Vermiethen u. balg
zu beziehen,

Halle. m.ine Wohnung von 4 St., C R. Küche
Keller etc. ist ſetzt zu vermiethen und
Juli zu beziehen.

Weber, Photograph,
ßarfüsserstrasse Nr. 16.

Ein Laden mit Wohnung iſt zu ver
miethen Ranniſche Straße Nr. 24,

Ecke des Alten Marktes

Hſter- Gier in großer Auswahl,
worunter beſonders auch die ſo beliebten
Stereoskop- Gier in 8 Größen
von 3 S an empfiehlt

tig sChocoladen und ZuckerwaarenFabrik,
Brüderſtraße 4.

Friſchen Silberlachs,
Friſchen Hecht,
Friſche Seekarpfen empfing

Nküer.
e e

Canz les patentirter Le-
Adercemnemdt, welcher das Schuhwer

waſſerdicht macht, dabei weich erhält un
die Haltbarkeit mehr als verdoppekt,
nur allein ächt zu haben bei Herrmann
Nein

Bine gebrauehte gleichschenkliche Balkenvwaage
mit Maagschaalen vird zu Kaufen gesueht. Zu
erfragen bei Herrn Wluard Stüelkkrath
in der Nupedition d. Ztg.

FFriſechen Walsmeiſter,
Friſchen Maitrank

à Flaſche u. 10 Sgr. empfiehtt

N. Ha en.
Concert Anzeige.

Sonntag als den 1. Feiertag findet Concert
im hieſigen Stern Salon ſtatt. Entree nach
Belieben. Anfang Uhr. Zur Aufführung
kommt mit: Hokas Pokus, Humoreske von

Rede.Lauchſtcädt, den 18. April 1867.
E. Steegen, Stadtmuſikus.

Burg b B.
Sonntag den 21. April

Vonoert mit Gesangsvorträger,
unter gütiger Mitwirkung des Komikers Herrn
Wittig wozu ich ein hochgeehrtes Publikum
freundlichſt einlade:

Anfang Uhr.

Ohr cus Senat auf dem Königsplatz
nd Theater im Rocoo'ſchen Salon zu Halle.

Donnerstag den 18. April

7 Uhr im Roccoſchen Salon ſtattfindet.
große Räuber Pantomime, ausgeführt von 30 Perſonen.

Entree 3 Wittwe Wenn Directorin.

2 große Vorſtellungen der Kolter- Weitzmanmn-
ſchen Geſellſchaft, wovon die erſte Nachmittags 4 Uhr auf dem Königsplatz und die zweite Abends

Zum Schluß der Vorſtellung im Salon eine

Entree 2Gaſtwirth Burkhardt.

Schutzenhaus in Löbejün
Zum erſten Oſterfeiertag Nachmittag von

3 Uhr ab ConcertRobert Salomon.
Lym she, direkt von der Kuh S

GiftBillenzur Vertilgung der Hamſter und Feldmäuſe, empfehle ſolche zum Feſt billigſt

ſind ſtets zu haben bei Theodor Misentraut,
Von friſcher triebkräftigſter Bress-
hefe empfange täglich neue Sendung und

das Haarröhrchen für 1 Perſon 20
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Piſſin.

Unterzeichnetem iſt ſeine braune, mit kleiner
weißer Bruſt gezeichnete, auf den Namen Juno

Jahn,
Conc. Kammerjäger in LauchſtädtBackergaſſe Nr. 27 der Brauerei von

Carl äuarcd Sohn oher.
Braunbier Freitag Morgen in

hörende Jagdhündin abhanden gekommen. Her
Wiederbringer erhält eine angemeſſene B
nung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Eine Partie Kuhſchüſſeln ſind zu verkaufen
Strohhof, Kellnergaſſe Nr. abzulaſſen die Brauerei von

Ein Paar weiſe Türkiſche Enten Carl Kduard Schober
re er zum Backen hat M üllerdorf Fr. Boltze.

Am G. d. M. wurde von Bennſtedt nach
Teutſchenthal 1 graue Pferdedecke mit gelben

zur Fortzucht ſind zu verkaufen, auch ſind noch Ein übercomplettes Zugpferd,
friſche Truthühner- Eier abzulaſſen ganz fehlerfrei und ſtark,

kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.
iſt zu verkaufen auf

Kanten verloren. Gegen Belohnung auf dem

bei Eisdor ugeben.Chauſſeehauſe bei Sie rnels
der Steinhauf'ſchen Ziegelei in Angersdorf

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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